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Gesunde Mitarbeiter sind mit die  wichtigste 
Ressource für Unternehmen. IKK Jobaktiv 
unterstützt dabei, Betriebliches Gesundheits-
management gewinnbringend zu etablieren. 
Mehr Infos unter bgm.ikk-suedwest.de
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Deutschland kann auch Hybrid
Statt der üblichen 1-Prozent-Besteu-
erung bei Dienstwagen greift für alle 
Elektro- und extern aufladbare Hyb-
ridfahrzeuge bei einer Anschaffung 
zwischen dem 01.01.2019 und dem 
31.12.2021 der halbe Steuersatz. Dies 
bedeutet, dass ein laut Liste 50.000 
Euro teures Fahrzeug statt mit 500 
nur mit 250 Euro im Monat zu Buche 
schlägt. Wir haben einige Herstel-
ler gebeten, uns PKW zu benennen, 
die die Voraussetzungen erfüllen, 
also eine Kohlendioxidemission von 
höchstens 50 Gramm je gefahre-
nem Kilometer oder eine Reichweite 
unter ausschließlicher Nutzung des 
Elektroantriebs von mindestens 40 
Kilometern. Zunächst beschränken 
wir uns auf sogenannte Plug-in-Hy-
bridfahrzeuge – da die Technologie 
bei reinen Elektrofahrzeugen nicht 

praxistauglich erscheint und die 
dazugehörige Infrastruktur kaum 
vorhanden ist. Dennoch verlieren 
Fahrverbote in Innenstädten ihren 
Schrecken, weil man lokal emissi-
onsfrei unterwegs ist.
Und noch eine Beschränkung haben 

wir uns auferlegt: Wir berichten zu-
nächst in dieser Ausgabe nur über 
Fahrzeuge aus deutscher Produktion 
– nicht weil wir etwas gegen aus-
ländische Hersteller hätten, sondern 
weil das Auto-Bashing immer wieder 
den Tenor hat, die deutschen Her-
steller hätten etwas verschlafen. Da-
bei ist es der Kunde, der entscheidet, 

was er kauft. Und in 2018 lagen die 
reinen Elektrofahrzeuge gerade ein-
mal bei einem Marktanteil von ei-
nem und Hybridfahrzeuge bei noch 
nicht einmal vier Prozent.
Und so völlig inkompetent können 
die deutschen Hersteller ja auch 
nicht sein. Mercedes dominiert seit 
fünf Jahren die Formel 1 – und dort 
kommt wohl die avancierteste Hy
bridtechnik überhaupt zum Einsatz. 
Viele Wohnhandwerker wollen sich 
das Auto nicht schlechtreden lassen 
und wissen sehr wohl, dass gerade 
im Saarland viel vom Automobilbau 
abhängt – auch die eigenen konjunk-
turellen Aussichten.

Herzlichst, Ihr 
Michael Peter, 
Verbandsgeschäftsführer

EDITORIAL

Große Ehre! Aus den Händen des saarländischen Ministerpräsidenten Tobias Hans (Zweiter von rechts) erhielten die Junggesel-
linnen und Junggesellen des Winterprüfungstermins kürzlich ihre Gesellenbriefe. In alphabetischer Reihenfolge: Morteza Ehsani, 
Lena Freund, Isabel Hardtmann, Jan Jäschke, Joe Noster, Abdul Haq Wahedi (rechts). Letzterer erreichte bei der praktischen 
Prüfung 97 von 100 Punkten. Hans lobte in diesem Zusammenhang die erfolgreiche Integrationsleistung des Handwerks.

BEEINDRUCKEND
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Ideen für ein  
gesünderes Saarland ausgezeichnet

Aus über 100 Bewerbungen haben 
das Ministerium für Soziales, Ge-
sundheit, Frauen und Familie und 
die IKK Südwest die Preisträger des 
Saarländischen Gesundheitspreises 
2019 ausgezeichnet.

Ausgeschrieben waren die Kate-
gorien „Gesund aufwachsen“, 

„Gesund leben und arbeiten“, „Gesund 
im Handwerk“, „Gemeinsam alt wer-
den“ sowie als neue Kategorie der IKK 
Südwest-Preis für Innovation. Außer-
dem gab es Sonderpreise für die jüngs-
te (14 Jahre) und die älteste (104 Jahre) 
Teilnehmerin. Alle Projekte spiegeln 
den Ideenreichtum der saarländischen 
Gesundheitslandschaft wider und be-
mühen sich einfallsreich um Präven-
tion und Gesundheitsförderung.
Begleitet von einem musikalischen 
und sportlichen Rahmenprogramm 
hielten die Jury-Mitglieder Preisreden 
in den verschiedenen Kategorien: Phi
lipp Wollscheid (ehemaliger Fußball-
nationalspieler und als Student jüngs-
ter Juror), Bernd Wegner (Präsident 
der Handwerkskammer des Saarlan-
des, HWK), Prof. Dr. Tim Meyer (Uni-
versität des Saarlandes, Arzt der Deut-
schen Fußballnationalmannschaft) 

und Prof. Dr. Jörg Loth (Vorstand IKK 
Südwest und Professor an der Deut-
schen Hochschule für Prävention und 
Gesundheitsmanagement) fanden für 
die Preisträgerinnen und -träger viel 
lobende Worte. Dabei zeigte sich, dass 
das Thema Prävention über alle Ge-
nerationen präsent ist, wie Ministerin 
Monika Bachmann in ihrer Laudatio 
für die jüngste und die älteste Teil-
nehmerin beeindruckt feststellte. Prof. 
Dr. Jörg Loth wies auf das besondere 
Engagement der Ehrenamtler hin und 
bekräftigte, „dass der größte Teil der 
eingereichten Projektideen aus dem 
Ehrenamt initiiert und letztlich dort 
auch umgesetzt wird“. HWK-Präsi-

dent Bernd Wegner betonte einmal 
mehr die wichtige Rolle des Betriebli-
chen Gesundheitsmanagements.
Der IKK-Verwaltungsratsvorsitzen-
de Ralf Reinstädtler und Loth freuten 
sich, im Rahmen der neuen Kategorie 
des IKK Südwest-Preises für Innova-
tion gleich eine ganze Kommune für 
ihre Aktivitäten auszeichnen zu dür-
fen: den Gesundheitscampus der Stadt 
Merzig. Gleichermaßen wurde die FYB 
Academy von Michael Hilgert ausge-
zeichnet. Beide landeten gleichberech-
tigt auf dem 1. Platz. Loth dazu: „Wir 
konnten uns in der Jury schlichtweg 
nicht entscheiden, weil beide Ideen 
richtig gut waren.“ 
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Jury, Festredner und Preisträger: Hier die Verleihung des IKK Südwest-Preises für Innovation.

Die ersten Preise  
in den einzelnen Kategorien:

 Gesund aufwachsen: Bio-Bistro der 
Gemeinschaftsschule Nalbach

 Gesund leben und arbeiten: MOOVE 
GmbH mit „Gesund im Handwerk“

 Gesund alt werden: DRK Landes-
verband Saarland mit „Aktivierender 
Hausbesuch“

 IKK Südwest-Preis für Innovation: Ge-
sundheitscampus der Stadt Merzig und 
FYB Academy von Michael Hilgert

 Sonderpreis für die jüngste Teilnehme-
rin: Annika Blatt (14) mit „Ein Weg von 
klein auf“, Kat. „Gesund aufwachsen“

 Sonderpreis für die älteste Teilneh-
merin: Irmina Naumann (104),  
„Worte zum Gesundheitspreis“

INFO Saarländischer Gesundheitspreises 2019
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Sparkassen sind 
Marktführer – auch im 

Wohnhandwerk
Die Sparkassen-Finanz-
gruppe ist auch im Jahr 
2018 ihrem Auftrag, 
gewerbliche Kunden mit 
Kreditmitteln und Finanz-
dienstleistungen zu ver-
sorgen, nachgekommen. 
Darüber hinaus beraten 
die Finanzexperten ganz-
heitlich in allen Phasen der 
Unternehmensentwicklung.

Die Sparkassen im Saar-
land bleiben auch 

weiterhin der stärkste Part-
ner des Mittelstands. „Wir 
konnten unsere Marktfüh-
rerschaft weiter ausbauen“, 
so Cornelia Hoffmann-Beth-
scheider, Präsidentin des 

Sparkassenverbandes Saar. 
„Der Marktanteil der Spar-
kassen in der Mittelstands-
finanzierung ist noch einmal 
gestiegen und liegt derzeit 
bei 37 Prozent.“ Zum Ver-
gleich: Bundesweit haben 
Sparkassen einen Marktan-
teil von 30 Prozent. Betrach-
tet man im Detail die Kredit-

finanzierung im Handwerk, 
kommen die saarländischen 
Sparkassen sogar auf einen 
Marktanteil von 85 Prozent.
„2018 war für unsere Fi-
nanzgruppe im Bereich der 
Mittelstandsf inanzierung 
in jeder Hinsicht ein außer-
gewöhnliches Jahr. Die Be-
stände wuchsen auf rund 
5,33 Milliarden Euro, mit 
Rekordwerten bei den Neu-
ausleihungen“, blickt die 
Präsidentin auf das vergan-
gene Jahr zurück. Beson-
ders froh mache sie, dass 
insbesondere die Kredit-
nachfrage von kleinen und 
mittelständischen Unter-
nehmen als maßgeblicher 

Wachstumstreiber identi-
fiziert worden sei. Der saar-
ländische Mittelstand bildet 
das Rückgrat unserer wirt-
schaftlichen Entwicklung. 
Entsprechend glücklich sei 
man darüber, dieser tragen-
den Wirtschaftssäule ein 
starker und verlässlicher 
Partner zu sein. 

Cornelia Hoffmann-
Bethscheider (50),

Präsidentin des Spar-
kassenverbandes Saar.

www.homag.com YOUR SOLUTION

Edition25. 
Mehr Zukunft.  
Mehr Technik.
Full Service.
Profitieren Sie von unserer Edition25. 
Aktionsmodelle. Preisvorteile. Gewähr-
leistungserweiterung. 

Aktionszeitraum verlängert bis zum 
31.05.2019. 

Bereits jetzt Interesse?  
Wir sind gerne für Sie da – schreiben Sie uns: 
info@homag-herzebrock.de  
und finden Sie weitere Informationen unter:  
www.homag.com/edition25

Besuchen Sie uns  
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27.5. – 31.5.2019 in 
Halle 14 | Stand H34
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Wohnhandwerker- 
Betriebe  

wollen wieder  
mehr ausbilden

Die Frühjahrs-Konjunkturumfrage im saarländischen 
Schreinerhandwerk lässt eine Trendwende bei der 

Ausbildungsbereitschaft klar erkennen –  
und macht auch sonst Mut für die Zukunft.

Wie jedes Jahr befragte der 
Wirtschaftsverband Holz 

und Kunststoff Saar seine rund 300 
Mitgliedsbetriebe zur aktuellen Wirt-
schaftslage, zu ihren Erwartungen, 

ihrer Investitionsbereitschaft sowie zu 
personellen Entscheidungen bei Mit-
arbeitern und Lehrlingen. Die Auswer-
tung hilft, Trends zu erkennen und als 
Verband für die Wohnhandwerker ent-

sprechende Schlüsse zu ziehen. Die ak-
tuelle Befragung sollte angesichts rück-
läufiger Prognosen in der deutschen 
Gesamtwirtschaft einerseits und einer 
offensichtlich weiter anhaltenden guten 
Baukonjunktur Anhaltspunkte für die 
Lage der Wohnhandwerker-Betriebe 
liefern, insbesondere zur Entwicklung 
der Mitarbeiter- und Lehrlingszahlen.
Denn zu Beginn des letzten Lehrjahrs, 
im Sommer 2018, gab es zum ersten 
Mal wieder steigende Lehrlingszahlen 
und nun stellte sich die Frage, zeigt 
sich dies auch in der Konjunkturum-
frage oder ist dies nur ein kurzfristiger 
Trend? Dem scheint nicht so zu sein, 
denn bis 2016 ging die Ausbildungsbe-
reitschaft zurück, dennoch reduzierte 
sich die Anzahl der Betriebe, die nicht 
mehr ausbilden 
wollen, seitdem 
kontinuierlich (von 
19 auf 11 Prozent). 
Auch die Anzahl 
der Betriebe, die 
mehr ausbilden 
wollen, steigt seit 
2017 kontinuier-
lich an (von 2 auf 
7 Prozent). Somit 
geht der Trend klar in die richtige 
Richtung: Es wird wieder mehr aus-
gebildet, denn Ausbildung lohnt sich.
Die Trendwende lässt sich auch gut an 
den geplanten Einstellungen und Ent-
lassungen der Betriebe erkennen, denn 
die Wohnhandwerker-Unternehmen 
scheinen wieder mehr Personal nach-
zufragen. Seit 2016 sind die geplanten 
Einstellungen bei den Betrieben von 22 
auf 29 Prozent gestiegen. Im gleichen 
Zeitraum sind die Entlassungen von 
zwölf auf vier Prozent gesunken. Au-
ßerdem wird mit durchschnittlichen 
8,47 Mitarbeitern je Betrieb ein hoher 
Wert erreicht.
Aber auch die konjunkturelle Lage be-
werten die Betriebe weiterhin als sehr 
gut. 80 Prozent der Betriebe gehen da-
von aus, dass dies auch so bleibt. Und 22 
Prozent gehen gar davon aus, dass die 
konjunkturelle Lage sich weiter verbes-
sert. Dass die konjunkturelle Lage im 
letzten Geschäftsjahr bereits gut war, 
erkennt man an den Erwartungen, die 
bei den Betrieben mit 76 Prozent erfüllt 
wurden, nur bei jeweils zwölf Prozent Gr
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 INFO Ausbildungsbereitschaft

2014 2015 2016 2017 2018 2019
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75 %

100 %

Bereitschaft 
steigt weiter

mehr

weniger

gleichbleibend

81 % 80 %
76 %

84 % 83 % 82 %

3 %
8 %

5 % 2 % 2 %
7 %

16 %
12 %

19 %
14 % 15 %

11 %

Wollen Sie mehr
oder weniger
Lehrlinge haben?

Michael  
Peter
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wurden die Erwartungen 
eher nicht erfüllt.
Ihren Tätigkeitsschwer-
punkt sehen 43 Prozent der 
Betriebe im Bereich „Fer-
tigung und Montage selbst 
gefertigter Teile“, 29 Prozent 
im Bereich „Montage fremd-
gefertigter Teile“, 24 Prozent 
im Bereich „Einzelferti-
gung“ und vier Prozent im 
Bereich „Serienfertigung“. 
Hier gab es im Vergleich zu 
den Vorjahren kaum nen-
nenswerte Veränderungen. 
Bei der Art, wie in den Be-
trieben produziert wird, 
aber sehr wohl, denn der 
Vorsprung des klassischen 

Maschinenparks ist mitt-
lerweile aufgebraucht. Nur 
noch 51 Prozent fertigen 
ausschließlich mit einem 
klassischen, also analogen 
Maschinenpark. Bereits 49 
Prozent haben auf compu-
tergesteuerte Maschinen 
umgestellt, während 2018 
nur 34 Prozent der Betriebe 
angaben, mit einer compu-
tergesteuerten Maschine zu 
arbeiten.
Zu ihrem Kundenkreis zäh-
len 51 Prozent der Wohn-
handwerker-Betriebe über-
wiegend private Haushalte, 
32 Prozent verdienen ihr 
Geld im Bereich „Gewerbe“, 

neun Prozent mit öffentli-
chen Institutionen, sieben 
Prozent mit Bauträgern und 
lediglich ein Prozent im 
Handel. Dabei liegt der Fer-
tigungsschwerpunkt mit 73 
Prozent der Betriebe deut-
lich im Bereich „Innenaus-
bau“, 20 Prozent sehen ihren 
Schwerpunkt im Bereich 
„Sonstiges“, fünf Prozent 
beim „Fensterbau“ und zwei 
Prozent im Bereich „Holz-
treppen“.
Die Umsätze im Geschäfts-
jahr 2018 lagen bei zehn 
Prozent der Betriebe im 
Bereich 50.000 bis 100.000 
Euro, bei 18 Prozent im Be-

reich 100.000 bis 200.000 
Euro, bei 16 Prozent im Be-
reich 200.000 bis 500.000 
Euro und bei 55 Prozent der 
Betriebe über 500.000 Euro.
„Der Mittelwert der Auf-
tragsreichweite liegt zurzeit 
bei 8,8 Wochen und da-
mit über dem langjährigen 
Durchschnitt und belegt 
zusammen mit der Ein-
stellungsbereitschaft, dass 
die Auftragslage bei Wohn-
handwerker-Betrieben wei-
terhin zumindest gut ist“, 
fasst Verbandsgeschäftsfüh-
rer Michael Peter das Ergeb-
nis der Frühjahrs-Konjunk-
turumfrage zusammen. 

 INFO Konjunkturerwartung 2019

Wie schätzen
Sie die Konjunktur-

entwicklung der
Branche für 2019 ein?

Zuversicht in 
der Branche20 %

gleichbleibend

80 %
besser

 INFO Erwartungen 2018

In wie weit
wurden Ihre

Erwartungen
für 2018 erfüllt?

Vieles  
wurde  
erfüllt

12 %
mehr als erfüllt

76 %
erfüllt

12 %
nicht erfüllt

 INFO Umsatz 2018

Wollen Sie mehr
oder weniger
Lehrlinge haben?

Wie groß
war der Gesamt-

umsatz Ihres
Betriebes

im Jahr 2018?

Mehr als die 
Hälfte mit 
mehr als einer 
halben Million 
Umsatz

55 %
über 500.000 Euro

16 %
200.000 bis

500.000 Euro

18 %
100.000 bis

200.000 Euro

11 %
bis 100.000 Euro

 INFO Produktionsweise 2018

Wie wird in
Ihrem Betrieb
überwiegend

produziert?

Nur noch die 
Hälfte hat 
analogen 
Maschinenpark

49 %
computergesteuert

51 %
analog
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Hoher Besuch  
in Von der Heydt

Ministerpräsident Tobias Hans haben bei seinem Besuch in Von der Heydt die 
Digitalisierungsfortschritte in der Schreinerlehrwerkstatt sehr beeindruckt. 

Neuwahlen bei der Mitgliederversammlung bestätigen den Vorstand im Amt.

Ausbildungsmeister Patrick Primm (rechts) überreicht
Tobias Hans das soeben mit einer CNC-Maschine
bearbeitete Brettchen mit dem eingravierten Namen
des Ministerpräsidenten. Handwerkskammer-
präsident Bernd Wegner schaut interessiert zu.
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Volle Hütte in Von der Heydt. Das 
ist schön zu sehen – und kommt 

nicht von ungefähr: Der Ministerprä-
sident gibt sich die Ehre. Vor der ge-
meinsamen Mitgliederversammlung 
von Schreinerfachinnung und Wirt-
schaftsverband Holz und Kunststoff 
Saar nimmt sich der junge CDU-Poli-
tiker Zeit für einen exklusiven Rund-
gang durch die Schreinerlehrwerkstatt. 
Der 41-Jährige ist pünktlich, freund-
lich, behänd und eloquent – und nicht 
nur gespielt wissbegierig an diesem 
Abend. Das Ausbildungszentrum der 
Schreiner soll ja mit Millionenauf-
wand modernisiert und zukunftsfä-
hig gemacht werden, da will sich der 
Regierungschef natürlich selbst ein 
Bild machen. Schließlich sollen er und 
die Landesregierung das Großprojekt 
nicht nur wohlwollend prüfen, sondern 
auch finanziell angemessen unterstüt-
zen. Und das sieht inzwischen sehr gut 
aus, ist doch der CDU-Mann aus dem 
1.000-Einwohner-Örtchen Münchwies 
sichtlich angetan von den bereits um-
gesetzten Digitalisierungsfortschritten 
im Ausbildungszentrum der Schreiner.
Ausbildungsmeister Patrick Primm 
führt Tobias Hans an der HOMAG 
Venture 316M die hohe Kunst der 
CNC-Maschine vor: Heraus kommt 
dabei nach sechsminütigem Getöse ein 
ansehnliches Brettchen mit der sche-
matisch eingefrästen Außensilhouet-
te der Schreinerlehrwerkstatt in Von 
der Heydt – plus dem schön eingra-
vierten Namen des hohen Gastes. Ein 
würdiges Erinnerungsgeschenk! Der 
geschäftsführende Vorstand, Raphael 
Haas, Peter Dincher und Verbandschef 
Karl Friedrich Hodapp, der bei der an-
schließenden Mitgliederversammlung 
geschlossen und einstimmig wieder-
gewählt wird, erklärt beim Rundgang 
zusammen mit Verbandsgeschäfts-
führer Michael Peter anschaulich die 
Neuerungen (siehe auch Bericht auf 
den Seiten 20 bis 22) und vergisst auch 
nicht zu erwähnen, was sich noch alles 
ändern soll. Der CDU-Landesvorsit-
zende nickt angesichts der sehr durch-
dachten Langfristplanungen wohlwol-
lend – und stellt an passender Stelle die 
richtigen Fragen eines gut vorbereite-
ten Laien.
Die Zukunftsplanung ist natürlich 

auch Thema bei der anschließenden 
Mitgliederversammlung, die mit der 
gewohnten Routine, unbeanstande-
ten Jahreszahlen und illustren Gästen 
über die Bühne geht. Erfreulich, dass 
sich zum Ministerpräsidentenbesuch 
auch geschlossen die Spitze der saar-
ländischen Handwerkskammer ein-
gefunden hat und in Person des Kam-
merpräsidenten Bernd Wegner auch 
nicht mit Lob spart, ob der guten Zu-
sammenarbeit und der aussichtsrei-
chen Zukunftsaussichten.

Auf diese geht in seiner Rede, die an 
diesem Abend besondere Beachtung 
erhält, auch der alte und neue Beauf-
tragte für Öffentlichkeitsarbeit im 
Verbandsvorstand ein. Raphael Haas 
gibt erstmals in dieser Ausführlichkeit 
Einblicke in die komplizierte Arbeit 
hinter den Verbandskulissen: „Zur 
Öffentlichkeitsarbeit gehört selbstver-
ständlich eine intensive Lobbyarbeit. 
Diese zeigte sich gerade in den letzten 
Wochen und Monaten bei zahlreichen 
Kontakten mit der saarländischen 

Der Verbandsvorstand um Peter Dincher (links), Raphael Haas (Dritter von links) 
und Karl Friedrich Hodapp (rechts) hat für den frisch gebackenen Zwillingsvater 
Tobias Hans mit diesen selbst gebauten Lauf-Lern-Wagen das passende Geschenk.

⊲
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Der Verbandsvorsitzende Karl Friedrich Hodapp eröffnet die Mitgliederversammlung 2019 in der Schreinerlehrwerkstatt in  
Von der Heydt. Hodapp selbst wurde bei den Neuwahlen in seinem Amt als Verbandsvorsitzender einstimmig bestätigt.
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Saarländischer Finanzminister überzeugt vom Ausbildungsstandort Von der Heydt
Der saarländische Finanzminister 
Peter Strobel stattete Mitte März 
dem Wirtschaftsverband einen Be-
such ab und erkundigte sich über 
die Modernisierungsmaßnahmen.

Die Offensive des Wirtschafts-
verbandes Holz und Kunst-

stoff Saar gegenüber der saarländi-
schen Landespolitik geschieht nicht 
nur im Rahmen von Versammlun-
gen. Finanzminister Peter Strobel 
folgte mit seinem persönlichen Re-
ferenten Jan Philipp Luxenburger 
einer Einladung von Landesinnungs-
meister Karl Friedrich Hodapp, um 
sich über die Modernisierungs- und 
Umbaupläne für die verbandseige-
ne Ausbildungsstätte in Saarbrü-
cken-Von der Heydt zu informieren.
Strobel war spontan angetan von der 
schon jetzt vorhandenen Bandbreite 
der Ausbildungsmöglichkeiten. Hier 
konnten die Verbandsvertreter im 
Rahmen eines Rundganges konkrete 
Anschauung liefern, vom Praktikum 
von Gemeinschaftsschülern über 
die überbetriebliche Ausbildung 
von Lehrlingen bis hin zur High-
tech-Schulung von Meisterschülern. 
„Wir haben einen topmodernen 

EDV-Schulungsraum und haben 
dank der Unterstützung des Bundes 
auch weiteres digitales Equipment 
anschaffen können“, so Hodapp. Ge-
rade auch die innovativen Möglich-
keiten des Lasergravursystems hat-
ten es dem Finanzminister angetan.
Strobel zeigte sich überzeugt, dass 

die ihm vorgestellten Pläne zur bau-
lichen Modernisierung ein innova-
tives und attraktives Umfeld für die 
Aus- und Weiterbildung im Holzbe-
reich darstellen werden und dass in-
soweit die notwendigen Landesmit-
tel zur Finanzierung der Investition 
gut angelegtes Geld sein werden. 

Geschäftsführer Michael Peter präsentiert Finanzminister Peter Strobel (links) 
die neueste digitale Errungenschaft der Lehrwerkstatt: ein Lasergravursystem.
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Landespolitik. Begonnen hat dies 
vor nicht ganz einem Jahr mit unserem 
Frühjahrsempfang mit Staatssekretär 
Jürgen Barke vom Wirtschaftsminis-
terium und wurde jetzt Anfang dieses 
Jahres mit Besuchen, unter anderem 
von Minister Reinhold Jost und Minis-
terin Monika Bachmann, auf Innungs-
veranstaltungen fortgesetzt. Man darf 
es auch ruhig sagen: Beide Minister 
waren spontan begeistert vom herz-
lichen Empfang durch die Mitglieder 
und dem Engagement auf Innungs-
ebene. In beiden Fällen erfolgten Ein-
ladungen zu weiteren Gesprächen und 
Aktivitäten. So werden wir Minister 
Jost zu unserem nächsten Gesund-
heitstag in Von der Heydt einladen 
und Ministerin Bachmann hat uns zu 
einem Salongespräch zum Thema Be-
stattungswesen eingeladen. Gerade 
in letzterem Fall versprechen wir uns 
Verbesserungen für unsere Bestatter 
durch eine Novellierung des Bestat-
tungsgesetzes und durch Veränderun-
gen bei der Sozialbestattung.“
Haas weiter: „Nicht unerwähnt lassen 
wollen wir auch den Besuch von Fi-
nanzminister Peter Strobel in unserer 
Lehrwerkstatt (siehe Text auf Seite 10). 
Im Gespräch im kleinen Kreis trafen 
wir auf großes Verständnis für unsere 
Wünsche einer finanziellen Förderung 
bei der Modernisierung unserer Aus-
bildungsstätte. Diese Modernisierung 
haben wir auch schon in Eigenregie 
in puncto schnelles Internet und mo-
derne Serverarchitektur realisiert und 
konnten Anfang des Jahres mit großzü-
giger Unterstützung des Bundes durch 
eine 90-Prozent-Förderung wertvolles 
digitales Equipment anschaffen. Da-
von können Sie sich heute selbst einen 

Eindruck verschaffen: Sie finden auf 
Ihrem Tisch kleine Produkte, nämlich 
Einkaufschips aus Holz mit unserem 
Logo und einem QR-Code, angefertigt 
mit unserem Laser, und das Gleiche 
aus Kunststoff, hergestellt mit einem 
unserer neuen 3-D-Drucker. Das alles 
soll einfließen in die Aus- und Weiter-
bildung unseres Nachwuchses. Wir 

haben hier die sichere Erwartung der 
vollen Unterstützung durch die saar-
ländische Landesregierung und auch 
der Handwerkskammer für eine wei-
tere Modernisierung, dann in einem 
etwas größeren Stil und auch in bau-
licher Hinsicht.
Ein weiterer Aspekt unserer Öffent-
lichkeitsarbeit – und mit Sicherheit 
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Humor: Während Peter Schneider (Mitte) seinem Kollegen Georg Johänntgen beim 
Binden der Krawatte hilft, amüsiert sich der „schlipslose“ Tobias Hans köstlich.

⊲

⊲
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der erfolgreichste – ist die Etab-
lierung unseres Verbandsmagazins 
„Wohnhandwerker“. Wir geben jetzt 
im sechsten Jahr in eigener Regie das 
Magazin mit einer Auflage von 1.750 
Exemplaren heraus, verteilt an alle 
Schreiner, Baufertigteilmonteure, 
Raumausstatter und Parkettleger im 
Saarland und darüber hinaus an Bau-
behörden, Bauträger und Architekten 
und andere interessierte Kreise. Die 
Besonderheit des „Wohnhandwerker“ 
ist, dass wir nicht nur für unsere Be-
triebe berichten, sondern vor allem 
auch über unsere Betriebe. In Zeiten, 
in denen Print immer mehr unter 
Druck steht, hat sich unser Magazin 
zusammen mit dem gleichnamigen 
Internetauftritt als wertvollster Image-
träger für unseren Verband und vor 
allem auch für die Mitgliedsbetriebe 
etabliert. Nebenbei: Wir haben in den 
letzten fünf Jahren 
auch alle unsere In-
ternetauftritte, das 
sind immerhin sechs 
verschiedene, erfolg-
reich auf ein neues 
Reda kt ionssystem 
umgestellt und so 
zukunftssicher ge-
macht.“
Auch Gastredner Bernd Wegner greift 
in seinen Ausführungen das Thema 
Öffentlichkeitsarbeit auf und verweist 
auf die generell immer noch schwie-
rige Imagelage des Handwerks – und 
geht in die Offensive: „Was immer 
wieder vergessen wird, wir Handwer-
ker sind Treiber, Ideengeber und Um-
setzer.“ Einmal so richtig in Fahrt, will 
er ein für allemal klarstellen, dass „das 
Handwerk alles andere als rückstän-
dig ist“. Im Gegenteil: „Wir gehen die 
Herausforderungen der Zukunft mit 
Nachdruck an.“ Er schließt seine Rede 
mit einem Fazit in Richtung Publikum: 
„Gut, dass es Euch gibt!“ Ehrlicher Ap-
plaus der anwesenden Wohnhandwer-
ker. Seinem Parteifreund Tobias Hans 
gibt Wegner noch den Hinweis mit auf 
den Weg, dass er und seine Regierung 
doch bitte nicht nur an die Uni, son-
dern auch an das Handwerk denken 
sollen.
Der Ministerpräsident lässt wiederum 
erkennen, dass er nicht nur verstanden 

hat, dass der Akademisierungswahn 
unweigerlich in eine gesellschaftliche 
und wirtschaftliche Sackgasse führen 
muss, sondern dass er auch gewillt ist, 
aktiv etwas dagegen zu tun. Dazu ge-
hört etwa das Ziel, dass Meisterkurse 
auf Sicht – wie jetzt schon der Besuch 
der Universitäten – für die Absolven-
ten kostenfrei bleiben. Nicht nur dafür 
verspricht er unter dem Applaus des 
Wohnhandwerker-Auditoriums „eine 
schnellere und agilere Politik“ – so 
etwa die beschleunigte Prüfung von 
Bauanträgen. Seine Argumente zielen 
immer wieder in Richtung „Flexibili-
tät“ in der Politik. Unendlich wichtig 
für die Unternehmen im Saarland ist, 
dass sie begreifen, welch grandiose 
Möglichkeiten die viel beschworene 
Digitalisierung doch mit sich bringen 
kann – wenn man sie ernst nimmt 
und als Unternehmer auch annimmt: 

„Wir haben es hier 
mit einer ganz gro-
ßen Chance für 
unser Land zu tun 
und ich werde alles 
dafür tun, dass das 
Saarland führend in 
Sachen Digitalisie-
rung in Deutschland 
wird.“ Tobias Hans 

lässt mit seinen wohlwollend aufge-
nommenen Appellen erkennen, dass er 
vor lokalpatriotischem Ehrgeiz brennt 
und auch den Weg kennt, wie er das 
Land voranbringen kann. So war der 
Besuch des jungen Ministerpräsiden-
ten beim jetzt 80-jährigen Verband in 
der Modernisierungsphase ein Moti-
vationsschub für alle Beteiligten.
Anschließend wird in einer Gedenk-
minute für Mathias Naumann ge-
trauert (siehe auch Seite 23), ein neues 
Förderkreismitglied begrüßt (Lack-
hersteller Adler), die Gesellen der 
Winterprüfung geehrt sowie Vorstand 
und Geschäftsführung in Sachen Jah-
resbilanz entlastet und neu gewählt: 
neben dem geschäftsführenden Vor-
stand auch die Beisitzer Patrick San-
der, Alexander Kempf sowie der bis-
herige Kassenprüfer Bernhard Gasper. 
Martin Dejon und Peter Zimmer sind 
die neuen Prüfer. Schlussapplaus für 
einen gelungenen Lobbyabend in Sa-
chen Wohnhandwerk der Zukunft. 

Alle Wahlen an 
diesem Abend  

gehen einstimmig 
über die Bühne

Der alte und neue Verbandsvorsit-
zende Karl Friedrich Hodapp hebt 
in seiner Begrüßungsrede die kons-
truktive Arbeit des Verbandes auf 
Bundesebene hervor. „Wir werden 
geschätzt, etwa in Fragen des Bestat-
tungswesens oder bei dem großen 
Thema Sozialkasse Bau, das wir im 
letzten Jahr dank des Engagements 
unseres Geschäftsführers endlich 
erfolgreich abschließen konnten. Die 
Wertschätzung für unseren Verband 
hat letztlich mir die Ehre zuteilwerden 
lassen, ins Präsidium des Bundesver-
bandes unseres Handwerkes gewählt 
zu werden.“ Im Übrigen war es Ho-
dapp wichtig zu erwähnen, dass über 

die Aktivitäten 
außerhalb des 
Saarlandes hin-
aus die eigentli-
che Verbandsar-
beit nicht zu kurz 
gekommen ist.
Einen zweiten 
S c h w e r p u n k t 
setzt Hodapp 
beim Thema Zu-

kunftssicherung des Handwerks: „Ich 
denke, die Förderung der beruflichen 
Bildung ist ein zentrales Thema für 
die Zukunft, besonders vor dem Hin-
tergrund der übermäßigen Akademi-
sierung unserer Gesellschaft. Diese 
Ungleichbehandlung sollte schleu-
nigst überdacht und korrigiert wer-
den. Es ist für uns Handwerker nicht 
verständlich, warum unsere Gesell-
schaft ihre Wurzeln verleugnet. Unser 
gesamter Wohlstand ist ursprüng-
lich aus dem Handwerk entstanden 
und unser Wirtschaftszweig ist auch 
in Krisenzeiten ein Stabilitäts- und 
Arbeitsplatzgarant. Eine Wirtschaft 
ohne solides Handwerk hat keine 
Zukunftsperspektive. Alle Volkswirt-
schaften, die kein funktionierendes 
Handwerk haben, sind notleidend. 
Eine Industrie kann nur dort entste-
hen, wo Handwerk funktioniert und 
nicht umgekehrt.“

Karl Friedrich  
Hodapp

INFO  
Ohne Handwerk  
keine Industrie
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Diesel oder doch lieber ein 
Elektrotransporter?

Auch als Wohnhandwerker hat man Interesse am Antrieb der Zukunft –  
gehört man doch zu den Vielfahrern, die aus Kostengründen Diesel fahren.

Soll man bei dem Hype um Elek-
trofahrzeuge mitmachen oder 

doch darauf warten, dass der Diesel 
optimiert wird und noch lange Zeit 
beim Antrieb die erste Wahl dar-
stellt. Schließlich leben wir nicht in 
Norwegen, wo 99 Prozent der elektri-
schen Energie durch Wasserkraft er-
zeugt wird und zudem so viel Energie, 
dass sie regelmäßig exportiert werden 
kann. Da ist es auch kein Wunder, dass 
im hohen Norden Elektroautos zuneh-
mend das Straßenbild bestimmen.
Gerade in nördlichen Breitengraden 
kommt aber ein E-Auto auch schneller 
an seine Grenzen. Denn im Winter wer-
den Batterien eher schlapp und es wird 
auch noch eine Heizung benötigt. Dann 
zeigt sich, dass offensichtlich die Reich-
weitenangaben der Hersteller in diesem 
Fall genauso problematisch sind wie 
die Verbrauchsangaben bei herkömm-
lichen Fahrzeugen. Aufschluss gibt hier 
der Reichweitenrechner EFAHRER.com 
der CHIP Communications GmbH im 
Internet. Dabei ist natürlich nicht über-
raschend, dass die Reichweite mit der 
Batteriekapazität steigt und abhängig ist 
vom Fahrzeuggewicht. Da kann es pas-
sieren, dass ein moderner BMW i3 bei 
maximal 50 km/h im Stadtverkehr nur 
auf 166 Kilometer Reichweite kommt 
und gar bei 130 km/h Autobahnricht-
geschwindigkeit nach 111 Kilometern 
stehen bleibt. Auf der Website des Nach-
richtenmagazins FOCUS heißt es dazu, 
dass ein E-Auto eigentlich ein 100-km/
h-Limit auf Autobahnen benötigt, damit 
es mit der Reichweite überhaupt funk-
tioniert. Womöglich ein Aspekt in der 
wieder unnötigerweise aufgeflammten 
Diskussion um ein Tempolimit.
Attraktiv sollen die Fahrzeuge durch 

Holz. Die Schönheit der Natur

www.wickert.net

Öffnungszeiten:
Mo-Fr 9-18 Uhr, Sa 9-13 Uhr
Öffnungszeiten Lager:
Mo-Fr 8-17 Uhr, Sa 8-13 Uhr

NEUBAU der Ausstellung 
Jetzt neu auf über 3.000 m2!

⊲

Ladezeiten: Für eine komplette Ladung benötigt der BMW Active Tourer 225xe 2,2 
Stunden (16 A, 230 V). Es können aber auch 3,25 Stunden sein (10 A, 230 V).
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diverse steuerliche Anreize und ähn-
liches gemacht werden. Seit 2015 gibt 
es dazu das Elektromobilitätsgesetz 
EmoG. Darin werden Bevorrechtigun-
gen für Elektrofahrzeuge festgeschrie-
ben, etwa beim Parken in Innenstädten. 
Begleitet wird dies durch steuerliche 
Anreize und Förderung. Zu den steuer-
lichen Anreizen gehört seit diesem Jahr 
die Halbierung des geldwerten Vorteils 
bei Dienstwagen. Dazukommt, dass 
reine Elektrofahrzeuge bei Zulassung 
bis zum 31. Dezember 2020 ganze zehn 
Jahre lang von der Kfz-Steuer befreit 
sind. Im Übrigen gelten die Bevor-
rechtigungen aber auch für sogenannte 
Plug-in-Hybride, die also extern auf-
geladen werden können und entweder 
maximal 50 Gramm Kohlendioxid pro 
Kilometer ausstoßen oder im rein elek-
trischen Fahrbetrieb eine Strecke von 
mindestens 40 Kilometern erreichen. 
In verschiedenen Untersuchungen wa-

ren diese Fahrzeugtypen immer wieder 
die Verbrauchsgünstigsten.
Bis Mitte dieses Jahres gibt es eine Um-
weltprämie in Höhe von 4.000 Euro 
beim Kauf oder Leasing eines reinen 
E-Autos. Wer ein Hybridfahrzeug (Elek-
tro- und Verbrennungsmotor) kauft, 
der erhält eine Prämie von 3.000 Euro. 
Durch den ab September 2018 geltenden 
neuen Messzyklus hat sich jedoch die 
Zahl der im letzteren Fall förderfähigen 
Fahrzeuge erheblich reduziert.
Ein Übergang auf dem Weg vom alten 
zum neuen Auto für Wohnhandwerker 
ist der Hybridantrieb, der einen Ver-
brennungsmotor mit einem Elektroan-
trieb kombiniert. Hier wird die Energie, 
die beim Bremsen und im Schubbetrieb 
entsteht, wenn man etwa bei einer Berg-
abfahrt nicht die Kupplung drückt und 
den Motor bremsen lässt, zur Ladung 
des Elektroakkus verwendet.
Bei Langsamfahrten und bei Stillstand 

schaltet sich der Benzinmotor ganz ab, 
beim Beschleunigen arbeiten beide Sys-
teme zusammen und erreichen so, dass 
die gleiche Leistung mit einem kleine-
ren Verbrennungsmotor erreicht wird. 
So lässt sich der Kraftstoffverbrauch 
um bis zu 40 Prozent senken. Aller-
dings: Um den Akku zu laden, muss 
man oft bremsen und anfahren. Ein 
Hybrid ist also eher für den Stadtver-
kehr als für Langstrecken geeignet. Bei 
den Autofahrern werden Hybridautos 
trotz höherer Kosten für Anschaffung, 
Reparaturen und Versicherungen be-
liebter. Ein weiterer Pluspunkt für die 
Elektroautos ist, dass man auf viele 
unliebsame Gewohnheiten des heu-
tigen Autoverkehrs verzichten kann. 
Ölwechsel und Abgassonderuntersu-
chung gehören der Vergangenheit an, 
auch auf ein Getriebe und somit das 
Schalten kann verzichtet werden.
Dennoch unterschätzte die deutsche Au- Fo
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Mercedes und BMW:  
E-Antriebe für Vielfahrer

Halbe Dienstwagensteuer? Bei welchen 
Fahrzeugen funktioniert das? Der 
Wohnhandwerker stellt heute zwei 
Fahrzeuge der deutschen Autobauer 
Mercedes und BMW vor, bei denen der 
Nutzer 50 Prozent an Steuer spart.

Mercedes-Benz bietet die Model-
le E300e und E300 de an. Der 

technische Fortschritt äußert sich in ei-

nem kombinierten Kraftstoffverbrauch 
beim Modell mit Benzin- und Elektro-
antrieb von 2,0 Liter pro 100 Kilometer 
und einem CO2-Ausstoß von 45 Gramm 
je Kilometer. Die Dieselvariante liegt 
gar bei einem kombinierten Kraftstoff-
verbrauch von 1,6 Liter pro 100 Kilome-
ter und bei CO2-Emissionen von 44 bis 
41 Gramm je Kilometer. Eric Huppert, 
Verkaufsberater bei der Torpedo-Gara-

ge in Saarbrücken, sieht in der E-Klas-
se in diesen beiden Antriebsvarianten 
das ideale Auto für Vielfahrer: „Wenn 
ich lange Strecken fahre, nehme ich am 
liebsten die E-Klasse – und wenn ich 
dazu viel transportieren muss, ist das 
T-Modell, der Kombi also, nach wie 
vor der Lademeister seiner Klasse. Und 
mit dem Hybrid darf ich in jede Stadt.“ 
Der Elektromotor im Hybridtriebkopf 
der 9-Gang-Automatik bietet 90 Kilo-
watt und stellt aus dem Stand das be-
achtliche Drehmoment von 440 New-
tonmeter bereit, die vier Zylinder und 
die E-Maschine liefern gemeinsam 700 
Newtonmeter an die Hinterachse. Mer-
cedes verspricht, dass aufgrund tech-

Die neuen Plug-in-Antriebe von Mercedes sollen
mehr als eine Übergangslösung sein. Die

Stuttgarter kombinieren im E300e und E300de
erstmals einen reichweitenstarken Diesel mit

einem Elektromotor. Im Bild die
Kombivariante des E300de.

⊲
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www.maschinenstore24.de
www.epper­maschinen.de
info@epper­maschinen.deMASCHINEN UND WERKZEUGE

FÜR INDUSTRIE & HANDWERK

Tel.: +49 (0) 65 61/95 160
Fax: +49 (0) 65 61/1 24 25

Epper GmbH
54634 Bitburg

Vertikales Aufteilzentrum

der Premium-Klasse

CONTROL

Serienmässig:
Hohe Flexibi l ität und absolute

Wiederholgenauigkeit

Hohe Automatisierung des Säge-

ablaufs und eine Fülle von Aus-

stattungsoptionen sind selbstver-

ständlich.

Sie ermöglichen Ihnen maximale

Präzision und kraftvolle Effizienz.

tomobilindustrie lange Zeit den Aspekt 
der lokalen Emissionen und konzent-
rierte sich zu sehr darauf, den Kohlen-
dioxidausstoß zu vermindern. In diesem 
Punkt ist offensichtlich der Dieselan-
trieb immer noch unschlagbar. Nämlich 
dann, wenn bei den Batteriefahrzeugen 
auch der Kohlendioxidausstoß bei der 
Produktion der Akkus berücksichtigt 
wird. So erscheint ein Antriebskonzept 
aus der Kombination von Elektroantrieb 
und Diesel am zukunftsträchtigsten zu 
sein: Wenn man in neuralgischen Städ-
ten lokal emissionsfrei fahren kann und 
sich über Land bei vergleichsweise ge-
ringem Kohlendioxidausstoß keine Sor-
gen um die Reichweite machen muss. 

Mehr Infos:
 https://efahrer.chip.de
 www.bafa.de (und dort nacheinander 

die Links Energie, Energieeffizienz und 
Elektromobilität wählen)

Management 

nischer Weiterentwicklungen selbst an 
einer üblichen Haushaltssteckdose die 
Batterie in etwa fünf Stunden von zehn 
auf 100 Prozent aufgeladen ist. „Unter 
Einrechnung des Umweltbonus liegt 
der Kaufpreis für ein komplett ausge-
stattetes T-Modell des E300de bei netto 
knapp unter 46.000 Euro und wir bie-
ten bei einer jährlichen Laufleistung 
von 10.000 Kilometern eine monatliche 
Leasingrate von netto 499 Euro an“, so 
Huppert weiter.
Einen anderen Fahrzeugtyp mit 
Plug-in-Hybridtechnologie bietet 
BMW mit dem Active Tourer 225xe – 
ebenfalls lokal emissionsfrei und lang-
streckentauglich. Wie alle BMW 2er 
Active Tourer – früher sprach man 
von einem Van – überzeugt auch das 
eDrive-Modell mit seinem großzügi-
gen Innenraum, praktischen Details 
und ergonomischer Bedienung. Durch 
die platzsparend unter der Rückbank 
platzierte Lithium-Ionen-Batterie und 
den gesamten Elektroantrieb unter 
dem Gepäckraumboden ist das Koffer-
raumvolumen nahezu uneingeschränkt 
nutzbar. Der BMW 225xe bietet durch 
die Kombination von BMW eDri-
ve und einem 1,5-Liter-Dreizylinder 
BMW TwinPower-Turbomotor sowohl 

elektrisches Fahrerlebnis als auch un-
eingeschränkte Mobilität. Vorläufige 
Ermittlungen nach den EU-Zyklen er-
geben einen Verbrauch von kombiniert 
2,1 bis 2,0 Liter pro 100 Kilometer und 
CO2-Emissionen 49 bis 46 Gramm 
pro Kilometer. Frank Zimmermann, 
Verkaufsberater bei der BMW-Nieder-
lassung Saarbrücken: „Damit setzt der 
225xe in seiner Klasse den Maßstab. 
Er kombiniert Sportlichkeit, Sparsam-
keit und Alltagsnutzen einzigartig. 
Und durch die Kombination von elek-
trischem Antrieb der Hinterachse mit 
dem konventionellen Frontantrieb 
entsteht ein sogenannter elektrifizier-
ter xDrive, der auch bei widrigen Wet-

terverhältnissen eine herausragende 
Traktion bietet.“ Für Wohnhandwer-
ker im Wirtschaftsverband Holz und 
Kunststoff Saar habe man eigens ein 
Sonderangebot unter Berücksichtigung 
der besonderen Rabatte der BAMA-
KA-Einkaufsgemeinschaft gestrickt: 
„Bei nahezu Vollausstattung und einem 
Anschaffungspreis unter netto 38.000 
Euro bieten wir eine Leasingrate ab net-
to 219 Euro an. Hinzu kommen ledig-
lich Überführungs- und Zulassungs-
kosten“, so Zimmermann weiter.
Fazit: Es gibt Alternativen bei alternati-
ven Antrieben. Weitere Modelle ande-
rer Hersteller stellt der Wohnhandwer-
ker in den nächsten Ausgaben vor. 

Auch BMW hat mit dem
Active Tourer 225xe ein lokal
emissionsfreies und langstrecken-
taugliches Fahrzeug im
Rennen um die E-Mobilität.
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A1-Bescheinigungen
für Auslandsdienst-
reisen erschweren
die Entsendung ins
Ausland für die
deutsche Wirtschaft
unnötig. Das soll
sich ändern.

1. Bewertung: Die Mitführung einer 
A1-Bescheinigung bei einer kurzen 
Dienstreise ist ein bürokratisches Ver-
fahren, das Entsendungen ins Ausland 
für die deutsche Wirtschaft unnöti-
gerweise erschwert. Die BDA wird im 
Rahmen der Revision der Verordnung 
883/2004 auf eine Entbürokratisierung 
drängen. Aus Gründen der Rechtssi-
cherheit bietet es sich an, dass Beschäf-
tigte auch bei kurzen Dienstreisen eine 
A1-Bescheinigung bei sich führen oder 
diese zumindest vor Reiseantritt bean-

tragen und einen Nachweis darüber 
bei sich führen. Rechtlich sieht dies die 
BDA zwar nicht in jedem Fall als zwin-
gend an, bei einer Kontrolle kann das 
Vorlegen der A1-Bescheinigung aber 
langwierige Verfahren verhindern.
2. Rechtslage seit 2010: Jeder Beschäf-
tigte ist seit dem 1. Mai 2010 verpflich-
tet, eine sogenannte A1-Bescheinigung 
bei sich zu führen. Die Verordnung 
883/2004 des Europäischen Parla-
ments und des Rates vom 29. April 
2004 und die Verordnung 987/2009 

zur Festlegung der Modalitäten für 
die Durchführung der Verordnung 
883/2004 gelten seit Mai 2010 und ko-
ordinieren die Sozialversicherungs-
systeme der EU-Mitgliedstaaten. Die 
A1-Bescheinigung findet ihre Rechts-
grundlage in Artikel 19 Absatz 2 der 
Verordnung 987/2009. Arbeitgeber 
sollten die A1-Bescheinigung frühest-
möglich vor Beginn der Auslands-
dienstreise beantragen. Diese dient als 
Nachweis, dass der Beschäftigte dem 
Sozialversicherungsrecht seines Hei-
matlandes unterliegt und bindet inso-
weit auch die ausländischen Sozialver-
sicherungsbehörden.
Mit der Einführung arbeitsrechtlicher 
Registrierungspflichten für Entsen-
dungen im Zuge der Umsetzung der 
Richtlinie 2014/67/EU des Europäi-
schen Parlaments und des Rates vom 
15. Mai 2014 zur Durchsetzung der 
Richtlinie 96/71/EG über die Entsen-
dung von Arbeitnehmern im Rahmen 
der Erbringung von Dienstleistungen 
(Durchsetzungsrichtlinie) ist das The-
ma internationale Mitarbeitermobili-
tät komplexer geworden. Arbeitgeber 
müssen sicherstellen, dass die Einsätze 
ihrer Beschäftigten im europäischen 
Ausland rechtzeitig angemeldet wer-
den. Die Anmeldeverfahren liegen aus-
schließlich in den Händen der Zielstaa-
ten der Entsendung. Selbiges gilt für 
Sanktionen bei möglichen Verstößen.
Die A1-Bescheinigung wird jeweils für 
die konkrete Entsendung (zeitlich be-
fristeter Einsatz im Ausland – kann 
auch nur ein Tag sein) ausgestellt. Der 
Begriff der Entsendung wird in Arti-
kel 12 der Verordnung 883/2004 defi-
niert. Aus Sicht der BDA liegt danach 
kein Fall einer Entsendung vor, wenn es 
sich um eine dienstliche Sitzung han-
delt. Der Beschäftigte übt im Ausland 
dann keine Arbeit auf Rechnung des 
Arbeitgebers aus (vergleiche Artikel 12 
Absatz 1 Verordnung 883/2004). Das 
Bundesarbeitsministerium hat sich in 
einem Schreiben vom 14. März 2011 zur 
Handhabung von A1-Bescheinigungen 
bei kurzfristigen Entsendungen wie 
folgt geäußert: „Grundsätzlich ist eine 
A1-Bescheinigung für jede vorüber-
gehende Entsendung in einen ande-
ren Mitgliedstaat bei dem zuständigen 
Träger im Voraus zu beantragen. Die 

A1-Bescheinigung 
bei Auslands
dienstreisen

In den letzten Wochen hat die Bundesvereinigung 
der Deutschen Arbeitgeberverbände (BDA) vermehrt 

Anfragen zum Thema A1-Bescheinigungen bei 
Auslandsdienstreisen aus ihrer Mitgliedschaft 

erreicht. Grund genug und Anlass, den aktuellen 
Stand zusammenzufassen.
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A1-Bescheinigung kann jedoch auch 
noch nachträglich erteilt werden. Bei 
kurzfristig anberaumten Geschäftsrei-
sen und bei sehr kurzen Entsendezeit-
räumen bis zu einer Woche kann es da-
her zweckmäßig sein, auf einen Antrag 
auf Ausstellung der A1-Bescheinigung 
zu verzichten. Sollte von den prüfenden 
Stellen des Beschäftigungsstaates eine 
Bescheinigung verlangt werden, ist sie 
im Nachhinein zu beantragen und die-
ser Stelle vorzulegen.“
3. Ausstellung in elektronischer 
Form: Zum 1. Januar 2019 sollte ei-
gentlich das Antrags- und Bescheini-
gungsverfahren zur Ausstellung einer 
A1-Bescheinigung in Deutschland 
für Arbeitgeber nur noch in elektro-
nischer Form möglich sein. Das Ver-
fahren wird nach Paragraf 106 SGB 
IV mittels systemgeprüfter Abrech-
nungsprogramme oder einer maschi-
nellen Ausfüllhilfe durchgeführt und 
kann somit unmittelbar in die Ent-
geltabrechnungssysteme eingebunden 
werden. Aufgrund technischer und 
organisatorischer Schwierigkeiten ha-

ben sich die Spitzenorganisationen der 
Sozialversicherung darauf verständigt, 
dass Arbeitgeber bis zum 30. Juni 2019 
weiterhin Papieranträge verwenden 
können. Die Anträge sind bei gesetz-
lich Krankenversicherten bei der je-
weiligen Krankenkasse zu stellen. Für 
Privatversicherte ist die Deutsche Ren-
tenversicherung zuständig.
4. Revision der Verordnung 883/2004: 
Die EU-Kommission hat 2016 einen 
Vorschlag zur Änderung der Verord-
nung 883/2004 vorgelegt. Im Bericht 
des Beschäftigungsausschusses des 
Europäischen Parlaments zur Revi-
sion der Verordnung 883/2004 wur-
de beschlossen, dass bei Dienstreisen 
keine A1-Bescheinigungen notwendig 
sein sollen. Es soll ausreichen, ledig-
lich den Sozialversicherungsträger des 
Entsendelandes (Herkunftsland) zu 
benachrichtigen – wie dies tatsächlich 
geschehen soll, ist noch nicht klar. Aus-
drücklich nicht umfasst sind jedoch 
Fälle, in denen im Rahmen der Dienst-
reise Arbeitsleistungen im Empfänger-
land erbracht werden sollen. Zur Revi-

sion der Verordnung 883/2004 laufen 
derzeit interinstitutionelle Verhand-
lungen zwischen der EU-Kommission, 
dem Rat und dem Europäischen Parla-
ment. Die BDA hat sich aktiv im Ge-
setzgebungsverfahren auf europäischer 
Ebene für eine praxistaugliche und un-
ternehmensfreundliche Lösung einge-
setzt und wird sich auch weiterhin da-
für einsetzen, dass eine Ausnahme zu 
A1-Bescheinigungen bei Dienstreisen 
Eingang in das Trilogergebnis findet.
5. Bitte um Meldung von Sanktionen: 
Um einen Überblick über die Tragwei-
te dieser bürokratischen Belastung zu 
erhalten, ist die BDA froh, wenn sie im 
Falle der Sanktionierung in einem an-
deren Mitgliedstaat der Europäischen 
Union entsprechende Infos zu den 
Sachverhalten erhält. 

Mehr Infos und Mitteilungen:
Der Wirtschaftsverband Holz und
Kunststoff Saar e. V. leitet die
Mitteilungen an die BDA weiter.
Telefon 0681-991810,
E-Mail hkhsaar@schreiner-saar.de
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I H R  K O M P E T E N T E R  P A R T N E R 
I N  S A C H E N  B A U E L E M E N T E

Unsere starken Partner:
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Branchentreff von 
höchster Qualität

Im Verbund der Unternehmen Leyendecker 
HolzLand und HEES+PETERS findet alle zwei 
Jahre die HolzTek-Holzfachmesse in Trier statt. 

Auch eine Abordnung des Wirtschaftsverbandes 
Holz und Kunststoff Saar zeigt sich begeistert vom 

überzeugenden Konzept der Fachveranstaltung.

Die Idee funktioniert. Das Kon-
zept geht auf. Schon eine Stunde 

nach Eröffnung ist die Halle proppen-
voll. Drangvolle Enge beherrscht die 
Szenerie. Das ist keineswegs selbstver-
ständlich in Zeiten des Messesterbens 
und der grassierenden Internetinfor-
mation. Wer aber bis ins Detail seine 
Veranstaltung in Sachen Plausibilität 
und Besuchernutzen durchgeplant hat, 
kann auch gegen den Trend wachsen. 
So geschehen bei der HolzTek in Trier, 
einer Holzfachmesse, die schwer-
punktmäßig über technische Innova-
tionen, neueste Trends und Designs 

in den Bereichen Holzwerkstoffe, 
Innenausbau, Holzbau, Holzbearbei-
tungsmaschinen, Oberflächentechnik, 
Beschlagstechnik sowie Sicherheitsas-
pekte informiert.
3.000 Besucher an drei Tagen haben 
die Fachmesse für das holzverarbei-
tende Handwerk und Architektur zu 
einer echten Erfolgsgeschichte ge-
macht. Davon konnte sich in der rund 
3.000 Quadratmeter großen Messe-
halle in Trier auch eine Abordnung 
aus dem Saarland überzeugen. Karl 
Friedrich Hodapp, Landesinnungs-
meister und Verbandsvorsitzender, 

Peter Dincher, stellvertretender Lan-
desinnungsmeister und stellvertreten-
der Verbandsvorsitzender sowie Ver-
bandsgeschäftsführer Michael Peter 
und Geschäftsstellenmitarbeiter und 
Schreinermeister Patrick Dietz wa-
ren unisono angetan von der geball-
ten Wissensvermittlung nebst Gast-
freundschaft der Veranstalter.
Apropos: Im Verbund mit ihren Zulie-
ferfirmen aus der Industrie waren die 
renommierten Trierer Unternehmen 
Leyendecker HolzLand und HEES+PE-
TERS nicht nur die perfekten Ausrich-
ter, sondern eben solch aufmerksame 
Gastgeber für die offizielle Delegation 
aus dem Saarland. „Es freut mich sehr, 
Sie zur elften Auflage unserer HolzTek 
in Trier begrüßen zu dürften“, sagte 
etwa Edwin Steffen zu den Saarlän-
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Proppenvoll war die Trierer Messehalle anlässlich der 11. HolzTek-Holzfachmesse von
Leyendecker HolzLand und HEES+PETERS. Die Zahlen: 3.000 Quadratmeter Ausstellungs-
fläche, 100 Aussteller, 3.000 Fachbesucher – und zwei zufriedene Veranstalter.

M E S S E Z E I T U N G

Fr. 22. bis So. 24. März 2019

M E S S E P A R K  /  M O S E L A U E N ,  T R I E R

Das Motto der diesjährigen HolzTek 
„Die Zeiten ändern sich – das Handwerk 
auch!“ trifft den Nagel auf den Kopf.
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Wir schaffen Lösungen für Sie!

Markus Glöckner Natursteine • Schachenweg 11 • 66540 Neunkirchen-Hangard
Telefon 06821-52580 • Fax 06821-58047 • E-Mail info@natursteine-gloeckner.de

•  umfangreiches Angebot an Sandstein, 
Kalkstein, Granit, Schiefer etc.

•  5-Achs-CNC-Säge für Platten- und Massivarbeiten
•  Serienproduktion und individuelle Lösungen auf Maß
•  kurze Lieferzeiten bei vorrätigem Material
•  einfache Auftragsabwicklung  einfache Auftragsabwicklung

www.natursteine-gloeckner.de

dern. Der geschäftsführende Gesell-
schafter von Leyendecker HolzLand 
und sein Kollege und Mitveranstalter 
Elmar Blasius (geschäftsführender Ge-
sellschafter von HEES+PETERS) lie-
ßen es sich nicht nehmen, höchstselbst 
die Gäste bei einem Messerundgang 
auf die Highlights und einige karikati-
ve Besonderheiten aufmerksam zu ma-
chen. Und die gab es reichlich.
Wie ein Magnet etwa wirkt auf die in-
teressierten Handwerker der 80-seiti-
ge Messekatalog von HEES+PETERS. 
Dort gibt es etwa zum GLL 3-80 CG 
Kreuzlinienlaser von Bosch eine Heiz-
jacke vom gleichen Anbieter gratis für 
Messebesucher dazu. Oder es wird 
großflächig für die „kleine Schrau-
be mit dem großen Tellerknopf“ mit 
einem Angebot geworben: „Die Neu-
heit von SPAX jetzt kennenlernen bei 
HEES+PETERS: Bei Abnahme von 
SPAX Universal Tellerkopf-Schrauben 
im Wert von mindestens 90 Euro netto 
erhalten Sie eine SPAX Carry Box gra-
tis als Zugabe.“ Klingt verlockend, ist 
es auch.
Oder man nimmt als interessier-
ter Wohnhandwerker aus dem Zu-
lieferer-Portfolio von Leyendecker 
HolzLand den chic gemachten Ange-
bots-Katalog von „Häusermann“ mit 
ins Büro und staunt nicht schlecht 
über die mehrfach preisgekrönten Re-
ferenzen. Gemeint sind Bauten, die 
ästhetisch glänzen durch „natürlich 
(unbehandelte) Holzfassaden“ oder 
„thermisch modifizierte Holzfassa-
den“. Das regt die Phantasie eines je-
den innovativen Schreiners an, der 
nicht nur auf Möbel- und Ladenbau 
spezialisiert ist.
Eindeutig spezialisiert auf die Zu-
kunftsfähigkeit ihrer Betriebe sind 
Elmar Blasius und Edwin Steffen. Das 
drückt sich alleine schon darin aus, 
dass beide Unternehmen ungewöhn-
lich engagiert in Sachen Ausbildung 
sind: Leyendecker HolzLand hat der-
zeit 17 Lehrlinge, darunter auch erst-
mals in den Berufen Holzmechani-
ker und Kaufmann im E-Commerce, 
HEES+PETERS hat derzeit 14 Azubis. 
Edwin Steffen und Elmar Blasius füh-
ren nicht nur mit innovativen Ideen 
und Aktivitäten ihre jeweiligen Unter-
nehmen, beide haben längst erkannt, 

dass man eher mehr als weniger in den 
Nachwuchs investieren sollte, wenn 
man im Markt punkten möchte. Und 
dass alle Anstrengungen auf diesem 
Gebiet dringend nötig sind, zeigt allein 
die Tatsache, dass etwa Leyendecker 
HolzLand mittlerweile jährlich rund 
30 Kunden verliert, weil die entspre-
chenden Betriebe keine Nachfolge or-
ganisieren konnten und dicht machen 
müssen. Nur weitsichtig und nach-
haltig sinnvoll, dass solch ein Unter-
nehmen gar nicht umhinkommt, mit 
fulminantem Service und der Erwei-
terung des Vertriebsgebietes auf solche 
Marktphänomene zu reagieren.
Bei all diesen Themen spielt natürlich 
die Digitalisierung eine immer grö-

ßere Rolle. Nicht überraschend, dass 
zum Schwerpunktthema der diesjähri-
gen HolzTek denn auch spezielle Bran-
chenlösungen für Wohnhandwerker 
gehören. Nur konsequent ist deshalb 
auch das Messemotto 2019: „Die Zei-
ten ändern sich – das Handwerk auch.“ 
Symbolträchtig illustriert wird das 
Motto auf dem Cover der Messezei-
tung – dort ist ein Fuchsschwanz mit 
Computerkabelanschluss abgebildet, 
was nicht nur witzig, sondern auch ex-
trem treffend erscheint. 

Mehr Infos:
www.holztek.de
www.leyendecker.de
www.heesundpeters.com
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Sichtlich gut gelaunt: Elmar Blasius (HEES+PETERS), Edwin Steffen (Leyendecker 
HolzLand), Peter Dincher, Maike Heimes (Auszubildende Leyendecker HolzLand), 
Karl Friedrich Hodapp und Michael Peter auf der HolzTek in Trier (von links).
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Digitale 
Weichenstellung in  

Von der Heydt
Die Weichen für eine zukunftsorientierte und digitalisierte Schreinerausbildung 

im Saarland sind gestellt. Durch die Beschaffung von entsprechenden 
Ausstattungsgegenständen im Wert von rund 50.000 Euro hat die digitale 

Zukunft in Von der Heydt einen weiteren Impuls erhalten.

Der neue Maschinenpark im Aus-
bildungszentrum Von der He-

ydt kann sich sehen lassen – und ist 
zukunftsweisend. Durch angepasste 
Qualifizierungsangebote können nun 
Auszubildende und Meisterschüler in 
den entsprechenden Lehrgängen in der 
überbetrieblichen Lehrwerkstatt mit 
dem neuesten Stand der Technik ver-
traut gemacht werden. Dies betrifft die 
Bereiche Oberflächenveredlung mit La-
serbearbeitung, die Verbesserung der 
fachtheoretischen Unterweisung durch 
moderne Präsentationstechnik und die 

Ergänzung der digitalen Prozesskette 
mittels Schneid- und Folienplotter so-
wie 3-D-Drucker. Die Arbeitsabläufe 
werden somit in der beruflichen Erst-
ausbildung und in der Fort- und Wei-
terbildung mit modernen Instrumen-
ten und Methoden optimiert.
„Die Auszubildenden sollen gezielt 
auf die neuen Herausforderungen vor-
bereitet werden“, betont Landeslehr-
lingswart Peter Dincher und verweist 
auf die rasanten Entwicklungen auf 
dem Gebiet der Digitalisierung. „Es 
geht darum, zeitgemäß und zukunfts-

orientiert auszubilden. Dabei soll 
nicht unerwähnt bleiben, dass bereits 
der CNC-Grundkurs für alle Auszu-
bildenden des saarländischen Schrei-
nerhandwerks im dritten Lehrjahr fest 
in die neunwöchige überbetriebliche 
Lehrlingsunterweisung integriert ist. 
Ein weiterer Schritt liegt darin, einen 
Kurs mit digitalen Inhalten zu kon-
zipieren oder in die bisherigen Kurse 
mit einfließen zu lassen. Eine große 
Aufwertung erfährt mit dem Ein-
satz der neuen Technologien auch die 
praktische Meisterausbildung, die in Fo
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Die Lehrlinge und Meisterschüler
werden noch staunen, was mit den neuen

Geräten im Ausbildungszentrum Von der
Heydt alles möglich ist – der Phantasie
sind sozusagen keine Grenzen gesetzt.
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unseren Räumlichkeiten stattfindet“, 
hebt Verbandsgeschäftsführer Micha-
el Peter hervor. Die Investitionen im 
Einzelnen:

Beschriftungs- und Schneidlaser zur 
Einführung der Lasertechnologie
Die Einführung der Lasertechnologie 
bietet eine zukunftsorientierte Mög-
lichkeit, um Holz und Holzwerkstof-
fe ohne Sägen, Bohren und Fräsen zu 
bearbeiten. Ein Vorteil zeigt sich auch 
in der Materialvielfalt, denn auch Ple-
xiglas oder alle Kunststoffe, die kein 
PVC beinhalten, können bearbeitet 
werden. Auszubildende des dritten 
Lehrjahres lernen zurzeit manuell 
das Zuschneiden und das Fügen und 
Zusammensetzen von Furnieren ver-
schiedenster Art. Den Zuschnitt erle-
digt aber auch das Lasersystem. „Mit 
den Schnitt- und Gravurfunktionen 
eines Lasers lassen sich komplexe In-
tarsien, etwa für Schränke, fertigen 
oder graviert der Laser Bilder und 
Muster in die verschiedensten Mate-
rialien. Mit einer Fotogravur bewahrt 
man Erinnerungen auf eine besondere 
Weise“, zeigt sich Ausbildungsmeister 
David Hartmann geradezu begeistert. 
Der Laser sei so die perfekte Ergän-
zung zur CNC-Maschine.

Zeitgemäße Oberflächenveredlung 
durch einen Schneid- und Folienplotter
Zur Ergänzung der digitalen Prozess-
kette gehört auch die Ausstattung mit 
einem Folienschneideplotter. Dabei ist 

die Nutzung unterschiedlichster Ma-
terialien möglich, von der Sandstrahl-
folie bis hin zur reflektierenden Folie. 
Einsatz findet auch die Schablonen-
folie zur Lackierung von Musterplat-
ten im ÜLU-Lehrgang „Neuzeitliche 
Oberflächentechniken“. Schneideplot-
ter werden verwendet, um Logos oder 
Schriftzüge darzustellen. Die Kontu-
ren der Buchstaben werden mit einer 
bestimmten Schneidetechnik in die 
Folie geschnitten. Nach manuellem 
Entfernen der überflüssigen Folien-
teile können diese Logos oder Schrif-
ten mittels Transferfolie auf andere 
Gegenstände oder Untergründe wie 
Schaufenster, Wände oder Schilder 
aufgebracht werden.

Anschaffung von 3-D-Drucker 
für gewünschte Formen und Maße
3-D-Drucker bieten viele Vorteile und 
Zusatznutzen gegenüber herkömm-
lichen Fertigungsverfahren. Hier sind 
Objekte machbar, die mit anderen 
Produktionsmethoden nicht oder nur 
sehr aufwendig herzustellen sind. Be-
dingt durch die immer kosteneffizi-
enteren und auch leistungsstärkeren 
Verfahrensoptionen mit kürzeren Be-
arbeitungszeiten und steigender Qua-
lität der gedruckten Bauteile, werden 
3-D-Druckverfahren auch für über-
betriebliche Unterweisungen immer 
attraktiver. Üblich für das 3-D-Dru-
cken ist das Fused Deposition Mo-
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Zeitgemäße Oberflächenveredlung
ist jetzt in Von der Heydt durch einen 

Schneid- und Folienplotter möglich.
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deling (FDM). Bei diesem Verfahren 
wird ein Kunststoff zunächst durch 
Hitze verflüssigt und dann durch ei-
nen Druckkopf auf einer Trägerplatte 
schichtweise aufgetragen. Der aufgetra-
gene Kunststoff erfährt einen raschen 
Viskositätsanstieg, er wird fest, sodass 
die nächste Schicht aufgetragen werden 
kann. So wird das Bauteil schichtweise 
von unten nach oben aufgebaut. Aus-
gehend von den Konstruktionsdaten 
lässt das sogenannte Rapid Prototyping 
(schneller Modellbau) somit frühzeitig 
Fehler erkennen und versetzt die Lehr-
linge in die Lage, hochwertige Endpro-
dukte zu schaffen. Mit der Anschaf-
fung von drei 3-D-Druckern wird die 
notwendige Flexibilität bei der Unter-
weisung erreicht.

Anschaffung eines Activ-Panels als 
Zentrum des digitalen Klassenzimmers
Zukünftig werden die Unterrichtsein-
heiten im EDV-Raum der Lehrwerk-
statt mit 14 PC-Arbeitsplätzen und 
einem PC-Lehrer-Arbeitsplatz effizien-
ter gestaltet. Im digitalen Klassenzim-

mer steht die Wissensvermittlung und 
Kompetenzförderung im Vordergrund. 
Das neue interaktive Display erlaubt 
neue Ansätze für die Unterrichtsgestal-
tung. Anwender können die Funktio-
nen des Displays bei Bedarf aktualisie-
ren und ihr Gerät so jederzeit auf den 

neuesten Stand bringen. Zudem bietet 
das Android-Betriebssystem den Zu-
griff auf zahlreiche digitale Apps und 
Tools für eine interessante Unterrichts-
gestaltung, etwa das Spiegeln von Tab
lets und Laptops, um Inhalte schnell 
und problemlos zu teilen. Bei entspre-
chender Software werden gleichzeitig 
bis zu 20 Berührungspunkte sowie die 

Signaleingabe des digitalen Stifts er-
kannt. Außerdem können Inhalte ge-
löscht, gespeichert oder umgewandelt 
werden. Das Activ-Panel bietet hier 
gegenüber der klassischen Tafel viele 
Vorteile und steigert eindeutig die Un-
terrichtsqualität. Die Bedienung erfolgt 
aufgrund des Betriebssystems und des 
riesigen Touchpads weitgehend intuitiv 
und ist für die Auszubildenden leicht 
nachvollziehbar.
Während all diese Innovationen mit 
einer Förderquote von 90 Prozent 
durch das Digitalisierungsprogramm 
der Bundesregierung möglich waren, 
wurde schon im letzten Jahr ein ganz 
wichtiger Baustein in die digitale Zu-
kunft vollkommen aus Eigenmitteln 
gestemmt: der schnelle Internetan-
schluss. „Wir liegen hier in Von der He-
ydt zwar etwas abseits, aber wir konn-
ten uns zunächst nicht vorstellen, wie 
schwierig es sein würde, an schnelles 
Internet zu kommen“, so Verbandsge-
schäftsführer Michael Peter. Das teu-
erste Angebot nur für den Anschluss 
habe schließlich bei über 76.000 Euro 
netto gelegen. Demzufolge sei die Ent-
scheidung einfach gewesen und man 
habe sich für eine 50-MB-Glasfaserlei-
tung von Versatel für lediglich 10.000 
Euro netto entschieden.
Damit dann alles auf den neuesten 
Stand kam, wurde auch die Serverar-
chitektur auf der Geschäftsstelle kom-
plett ausgetauscht – vom langjährigen 
EDV-Partner aus St. Wendel. „Die Di-
gitalisierung ist ja international, das 
Lasergravursystem stammt aus den 
USA und das Activ-Panel wird in Chi-
na gefertigt, aber man braucht gerade 
bei einem Netzwerk doch gelegentlich 
Support und da ist es natürlich schon 
besser, man hat einen ortsnahen Part-
ner. Umgekehrt ist es mit dem schnel-
len Internet schon irgendwie verrückt. 
Da kann es schon mal vorkommen, 
dass unser Betreuer für die Mitglieds-
datenbank von Kalifornien aus War-
tungsarbeiten vornimmt“, so Peter. 
Er ist sich mit Landeslehrlingswart 
Peter Dincher einig darin, dass mit 
den Digitalisierungsprojekten einer 
weiter erfolgreichen Zukunft des Aus-
bildungszentrums des Verbandes in 
Saarbrücken-Von der Heydt der Weg 
bereitet wurde. 

Die aktuellen Digitalisierungsprojekte
stehen für eine weiter erfolgreiche Zu-
kunft des Ausbildungszentrums des
Verbandes in Saarbrücken-Von der Heydt.

Die 3-D-Drucker dienen der  
Einführung der Prototypen-Herstellung.

Das neue Activ-Panel erlaubt neue  
Ansätze für die Unterrichtsgestaltung.

⊲

Peter  
Dincher

David  
Hartmann



Wohnhandwerker 02/2019 | 23

 Wissen & Bildung Verband & Branchen 

Wir trauern  
um Mathias Naumann

Der beliebte Schreinermeister 
und langjährige Bezirksober
meister Mathias Naumann ist tot. 
Er starb am 12. März im Alter 
von 88 Jahren.

Matz – unter diesem Syno-
nym bei seinen Innungs-

kollegen bestens bekannt – war 
durch seine angenehme menschli-
che Art und sein jahrzehntelanges 
ehrenamtliches Engagement zu ei-
ner Institution geworden. Den Hu-
mor und seine Lebensfreude hatte 
er sich bis ins hohe Alter bewahrt.
Mathias Naumann hat sich nicht so 
sehr durch eine Vielzahl von über-
nommenen Ämtern als durch das 
große selbstlose Engagement gera-
de als Bezirksobermeister im Kreis 
Saarlouis über einen Zeitraum von 
15 Jahren bleibende Verdienste 
erworben. Er hat dieses Amt wie 
kaum ein anderer mit Leben erfüllt 
und ein Gemeinschaftsgefühl her-
vorgerufen. Die Pflege des Gemein-
geistes als einer der vornehmsten 
Aufgaben der Innung hat er durch 
zahlreiche gesellschaftliche Akti-
vitäten wie „Bunte Abende“ und 
„Innungsfahrten“ wortwörtlich 
genommen. Naumann war aus 
besonderem Holz geschnitzt und 
erfreute sich über viele Jahre bei 
seinen Kollegen wegen seines un-
ermüdlichen Einsatzes und seiner 
geselligen Art größter Beliebtheit. 
Auch innerhalb der Gemeinde 
Schmelz war Naumann bestens 
bekannt, denn als langjähriger 
Vorsitzender des Kinderchores 
Schmelz war er stets um den Sän-
gernachwuchs bemüht.
Am 13. Oktober 1930 in Saar-
brücken-Gersweiler geboren und 
nach seiner Entlassung aus der 

achten Klasse Volksschule in 
Schmelz-Bettingen begann seine 
berufliche Laufbahn im Jahr 1948, 
als er seine Lehre bei Schreiner-
meister Alois Thelen in Diefflen 
machte. Am 2. April 1951 nahm 
er dann seinen Gesellenbrief ent-
gegen. Es folgte die Aufnahme 
eines dreisemestrigen Studiums an 
der Tischlerfachschule in Hildes-
heim, das er zwei Jahre später mit 
der Techniker- und REFA-Prü-
fung abschloss. Im gleichen Jahr 
hatte er auch die Meisterprüfung 
bei der Handwerkskammer Hil-
desheim erfolgreich absolviert. Im 

Oktober 1954 gründete er dann die 
Bau- und Möbeltischlerei Mathias 
Naumann mit angeschlossenem 
Küchenstudio und Möbelhandel. 
Dies war für ihn Anlass, Innungs-
mitglied zu werden. Bald zeigte 
er auch Interesse an der Innungs-
arbeit und so begann 1983 sein 
ehrenamtliches Engagement in der 
für ihn zuständigen Bezirksinnung 
Saarlouis. Zunächst wurde er als 

Ausschussmitglied Betriebstech-
nik gewählt, bevor er zum stellver-
tretenden Bezirksobermeister und 
drei Jahre später zum Bezirksober-
meister gewählt wurde. Damit war 
er auch Mitglied im Landesvor-
stand von Innung und Verband. 
1989, 1992, 1995 und 1998 erfolgte 
jeweils die Wiederwahl. Bis zum 
Mai 2001 stand er dann an der 
Spitze seiner Bezirksinnung. Seit 
November 1993 war Naumann 
auch stellvertretendes Mitglied der 
Vollversammlung der Handwerks-
kammer des Saarlandes.
Der Berufsausbildung hatte sich 
Mathias Naumann in besonderem 
Maße verschrieben: Durch die Aus-
bildung von 21 Schreinerlehrlin-
gen, die sehr häufig mit ausgezeich-
neten Noten die Gesellenprüfung 
bestanden oder als Sieger beim 
Praktischen Leistungswettbewerb 
hervorgingen, und als stellvertre-
tendes Mitglied im Meisterprü-
fungsausschuss des Schreinerhand-
werks (von 1993 bis 2002).
Das Jahr 2014 war für den da-
mals 84-jährigen ein ganz beson-
deres Jahr: 60 Jahre selbststän-
diger Schreinermeister, 60 Jahre 
HWK-Mitglied und 60 Jahre Mit-
glied der Schreinerinnung. Er wur-
de von der Handwerkskammer des 
Saarlandes mit dem Diamantenen 
Meisterbrief ausgezeichnet.
Für seine Verdienste im saarländi-
schen Schreinerhandwerk erhielt 
Mathias Naumann im Oktober 1979 
die Ehrennadel in Bronze, im Okto-
ber 1990 die Ehrennadel in Silber, 
im Februar 1992 die Ehrennadel in 
Gold und am 11. Mai 2001 die Eh-
rennadel in Gold mit Eichenlorbeer, 
die höchste Auszeichnung des saar-
ländischen Schreinerhandwerks. 
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Von guter Verkrallung, neuen 
Kniffen und genialen Belägen

Das dritte Südwestdeutsche Fußbodenforum in der nigelnagelneuen JOKA-
Niederlassung Saarbrücken war ein perfekt organisierter Branchentreff mit hohem 

Informations- und Unterhaltungswert – und einem wichtigen Spielverderber.

Wenn sich Fachleute treffen, 
gar den Samstag opfern, wol-

len sie Neuigkeiten hören, neue Ware 
sehen, unbekannte Tricks erfahren, 
unterhalten werden und auch nicht 
verhungern. So gesehen war das drit-
te Südwestdeutsche Fußbodenforum, 
das die Fachinnung Holz und Kunst-
stoff Saar, die Innung für Parkett 
und Fußbodentechnik Pfalz-Rhein-
hessen-Saarland und die Innung für 
Raum und Ausstattung Saarland jetzt 
gemeinsam mit der Firma Jordan in 
Saarbrücken organisiert haben, ein 
Volltreffer.
Es war perfekt vorbereitet von Nie-
derlassungsleiter Hans Werner Feith 
und seinem Team, denn als Gastgeber 

konnte diesmal die Firma Jordan ge-
wonnen werden, führender Anbieter 
für Bodenbeläge. Das auf ganzheitli-
che Raumgestaltung ausgerichtete JO-
KA-Markensortiment umfasst Holz-, 
Design- und Teppichböden sowie Ta-
peten und Wohnstoffe. Im Gewerbe-
park Wiesenstraße in Saarbrücken hat 
die W. & L. Jordan GmbH (Jordan) seit 
Juni vergangenen Jahres einen Neu-
bau, der sich sehen lassen kann – und 
präsentiert dort für Wohnhandwerker 
und ihre Kunden das beeindrucken-
de JOKA-Markensortiment im neu-
en, repräsentativen Showroom. Die 
angeschlossene Lagerhalle war Aus-
tragungsort des dritten Südwestdeut-
schen Fußbodenforums.

Dort begrüßt neben Gastgeber Hans 
Werner Feith auch Innungsobermeis-
ter Rolf Bickelmann seine Kollegen und 
die Zulieferer, dort wirbt Verbandsge-
schäftsführer Michael Peter mit guten 
Argumenten um neue Mitglieder und 
Saar-Handwerkskammerpräsident 
Bernd Wegner stellt eine „Rückver-
meisterung“ der Wohnhandwerker-Be-
rufe „Parkettleger“ und „Raumausstat-
ter“ noch in diesem Jahr in Aussicht. 
Applaus! Dort wird die neue bundes-
weite Imagekampagne „Das ist Boden-
handwerk“ mit ihrem Slogan „Leg Dir 
Deinen Weg – Das Bodenhandwerk hat 
Zukunft!“ vorgestellt und die Kollegen 
ermuntert, selbst auch mit dem ein-
drucksvollen Werbematerial für sich Fo
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Die große Lagerhalle der JOKA-Niederlassung Saarbrücken war idealer Veranstaltungsort
für das dritte Südwestdeutsche Fußbodenforum. Mit Hilfe modernster Präsentationstechnik

wurden die Vorführungen der Anwendungstechniker auf eine Leinwand projiziert.
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und die Zunft zu werben.
Mit besonderer Spannung werden die 
angekündigten Fachvorträge von den 
rund 80 Teilnehmern erwartet. Dort 
erfahren sie nämlich Konkretes für 
ihren Wohnhandwerker-Alltag, eben 
jene Neuigkeiten, topaktuell erstellte 
Kollektionen und entsprechende Tipps 
und Kniffe rund um die Verarbeitung 
und Pflege. Genau deshalb sind sie 
gekommen, die Kollegen. Wie Uwe 
Schorr zum Beispiel. Der Bodenspe-
zialist aus Illingen-Hirzweiler möchte 
„Branchenwissen aus ersten Hand“, 
wie er sagt. Sowohl er und seine Kol-
legen als auch die anwesenden Archi-
tekten bekommen einiges geboten was 
sie zuvor so noch 
nicht wussten. Das 
Fu ßb o d en for u m 
will bewusst nicht 
nur Netzwerkver-
anstaltung sein, 
sondern auch Wei-
terbi ldungsanre-
gungen bieten.
Zum Beispiel 
präsentiert Tho-
mas Grießl für die gastgebende Fir-
ma Jordan die neuen Parkettkol-
lektionen „Castle“ und „Loft“, die 
wegen ihrer Vielseitigkeit in Farbe, 
Verlegemöglichkeiten und Format 
ihren Erfolgsweg gehen sollen. Der 
JOKA-Fachmann weist darauf hin, 
dass HDF-Konstruktionen immer 
mehr Bedeutung gewinnen und dass 
hochwertige Parkettoptiken, beson-
ders Landhausdielen, bei den Kunden 
boomen. Aber warum HDF-Träger? 
„Weil sie verlegefreundlich sind, eine 
hohe Druck- und Schlagfestigkeit bei 

starker Beanspruchung haben und ein 
gutes Quell- und Schwindverhalten 
besitzen. Zum Verständnis: HDF steht 
für hochdichte Faserplatte. Sie besteht 
aus Holzfasern, die unter Druck und 
Hitze verpresst wurden und so beson-
ders verdichtet ist.“
Nachdem das geklärt war, hat Stephan 
Herold von RZ Chemie das Wort – und 
die Bühne für seine Live-Präsenta-
tion von Sanierungsmöglichkeiten für 
Kunststofffußböden mit den Produk-
ten „RZ Turbo Project Color“ und „RZ 
Turbo Project Plus matt“. Wenn etwa 
eine Schule oder ein Krankenhaus 
fußbodentechnische Erfrischung be-
nötigen, bleibt dem Handwerker in der 

Regel nur wenig 
Zeit. Eine Kom-
ple t ter neuer u ng 
des Bodens ist des-
halb meist keine 
Option, sehr wohl 
aber eine farbliche 
Auffrischung oder 
gar Neugestaltung. 
Stephan Herold 
zeigt live und in 

Farbe, wie es innerhalb kürzester Zeit 
mit entsprechenden RZ-Produkten 
möglich ist, aus einem alten, abgewetz-
ten Boden einen strahlend-glänzenden 
Neubelag zu machen: ein Tag Arbeit, 
ein Tag Trocknung, fertig! So können 
bei Vinyl-, Linoleum-, Sport- oder 
Kautschukböden lange Nutzungsaus-
fallzeiten verhindert und zufriedene 
Kunden gewonnen werden. Hier trägt 
das Produkt den Namen Turbo wohl 
zurecht.
Dann steht das Thema „Weichmacher-
wanderung“ auf dem Programm, ge-
nauer ihre Vermeidung. Simon Knue 
von der UZIN-Marke Switchtec weiß 
Rat. Er führt vor, wie man neue Belä-
ge auf alte verlegt und dabei optimale 
Ergebnisse erzielt. Auch hier geht es 
um die dramatische Verringerung von 
Nutzungsausfallzeiten. Wenn etwa 
IKEA oder ein Media-Markt mit neu-
em Konzept (und Fußboden) punkten 
möchten, kommt „SIGAN Elements 
Plus“ ins Spiel – und die Neuverlegung 
kann innerhalb kürzester Zeit erfol-
gen. Zehn Millionen erfolgreich ver-
legte SIGAN-Quadratmeter sprechen 
hier wohl eine deutliche Sprache.

Jordan-Anwendungstechniker Chris-
tian Hölzl führt den Austausch von 
Vinylplanken bei verklebter Verle-
gung und Click-Verlegung in der Pra-
xis durch. Mit Geschick lassen sich 
hiermit beschädigte Elemente inner-
halb der Fläche austauschen. Markus 
Krieg, Entertainer und Teamleiter 
von UZIN-Anwendungstechnik Par-
kett, liest im Anschluss den Kollegen 
die Leviten, als er offiziell über aktu-
elle Schadenfälle und deren Vermei-
dung referiert, in Wahrheit aber den 
Wohnhandwerker-Kollegen zu einem 
deutlich besseren Marketing und zu 
modernen Verkaufsstrategien rät. Ein 
Augenöffner-Vortrag der sehr unter-
haltenden Art.
Eine Steilvorlage vor dem Schlussvor-
trag: Denn dass die kreative Gestaltung 
von Parkettböden (auch) mit den beein-
druckenden Bona-Produkten nur dann 
funktioniert, wenn der Fußbodenleger 
oder Raumausstatter seine Arbeit als 
besonders hochwertig verkauft (was sie 
ja auch ist), war auch der Tenor von Bo-
na-Referent Matthias Weber. Schluss- 
und Erkenntnisapplaus! 

Mehr Infos:
www.das-ist-bodenhandwerk.deFo
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Markus  
Krieg

Matthias  
Weber

Live-Präsentation: Wie saniere ich einen 
abgenutzten Boden im nachhaltigen 
Schnellverfahren? Experte Stephan 
Herold führt überzeugend die Methode 
mit RZ-Turbo-Präparaten vor.

Obermeister Rolf Bickelmann (links) 
bedankt sich bei den Gastgebern Hans 
Werner Feith und Claudine Auvray.
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Lob aus berufenem Munde  
für die Innungsbestatter

Zum 20. Jubiläum der Südwestdeutschen Bestattertagung  
hatte sich die saarländische Bestatterinnung mit einer geselligen 

Abendveranstaltung ein neues Format überlegt.

Für die „Tagung“ im Landhotel 
Finkenrech in Eppelborn-Dir-

mingen konnten die Verantwortlichen 
als Schirmherrin Monika Bachmann, 
Ministerin für Soziales, Gesundheit, 
Frauen und Familie, als Festredner 
Prof. Ulrich Stelkens und gewisserma-
ßen als Stargast Detlef Schönauer, alias 
Jacques Bistro, gewinnen.
Inhaltlich kurzweilig und kulinarisch 
ansprechend gestaltete sich demzu-
folge die Veranstaltung, der die Ver-
sammlung der Fachgruppe voranging. 
Hier wurde einstimmig der Beschluss 
gefasst, die Einführung einer Meister-
pflicht als Regelvoraussetzung für die 
Selbstständigkeit im Bestattungsge-
werbe abzulehnen. „Es sind schlicht 
keine Missstände im Bestattungswe-

sen erkennbar, die eine Regulierung 
des Berufszugangs in Deutschland 
erforderlich machen würden“, so Ver-
bandsgeschäftsführer Michael Peter. 
Die saarländischen Innungsbestatter 
befürchten vielmehr, dass die erstma-
lige Einführung einer Meisterpflicht 
für Bestatter dazu dienen soll, gerade 
kleinere Bestatter, die oftmals auch als 
Schreiner tätig sind, als Wettbewerber 
zu eliminieren.
Ein weiterer wichtiger Punkt in der 
Versammlung war die Neuwahl des 
Fachgruppenausschusses. Der bis-
herige Vorsitzende Peter Schneider 
aus Saarbrücken (61) wurde hierbei 
in seinem Amt bestätigt. Sein neuer 
Stellvertreter ist Alexander Kempf aus 
Gersheim (46). Zudem wurden fünf 

Beisitzer gewählt, darunter erfreu-
licherweise zwei Frauen: Raphaela 
Haas aus Schwalbach, Nicole Backes 
aus Oberthal, Roman Feld aus Nal-
bach, Eric Selzer aus Beckingen sowie 
Peter Zimmer aus Quierschied. „Mit 
diesem Team können wir die erfolg-
reiche Arbeit unserer Innung für die 
saarländischen Bestatter fortsetzen“, 
so der wiedergewählte Ausschussvor-
sitzende Peter Schneider. Die Innung 
habe seit Einrichtung der Fachgruppe 
vor 20 Jahren verschiedene große Er-
folge zu verzeichnen, etwa im Weiter-
bildungsbereich, beim Angebot einer 
eigenen Bestattungsvorsorge und 
beim Abschluss von Vereinbarungen 
über die abrechenbaren Kosten bei 
Sozialbestattungen mit den saarlän- Fo
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Gesellig und dennoch informativ: Gespannt lauschen die Zuhörer den Festrednern
bei der 20. Auflage der Südwestdeutschen Bestattertagung in Dirmingen.
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dischen Sozialhilfeträgern.
In ihrem Grußwort ging die Minis-
terin für Frauen, Arbeit, Gesund-
heit und Soziales, Monika Bachmann 
(CDU), auf die Planungen des saar-
ländischen Gesetzgebers für Ände-
rungen im Bestattungsgesetz ein. So 
sei eine ausdrückliche Regelung für 
sogenannte Sternenkinder, also Totge-
burten, die nach der jetzigen Rechtsla-
ge nicht als Leichnam gelten, geplant, 
um den oft traumatisierten Eltern eine 
Bestattungsmöglichkeit zu eröffnen. 
Die Ministerin erklärte aber auch, 
dass man am Friedhofszwang grund-
sätzlich festhalten werde und man 
nicht jede Mode mitgehen wolle. Der 
Friedhof als zentraler, öffentlich zu-
gänglicher Ort des Totengedenkens 
solle erhalten bleiben. Bachmann be-
dankte sich bei den Innungsbestattern 
für deren Engagement gegenüber den 
Verstorbenen und deren Angehörigen 
in den schwierigen Momenten eines 
Todesfalls und betonte die verantwor-
tungsvolle Aufgabe des Bestatters, den 
sie durchaus in die Nähe von Gesund-
heitsberufen rückte.
In einem weiteren Grußwort lobte der 
Vorsitzender der Bestatterfachgruppe 
auf Bundesebene, Franz-Josef Grund-
mann aus Nordrhein-Westfalen, die 
Vorreiterrolle der Innung im Saarland 
in vielen Bereichen und bedankte sich 
für das große Engagement sowie die 
fachliche Expertise von Geschäftsfüh-
rer Michael Peter im Interesse des ge-
samten Berufsstandes.
Die Ausführungen von Ministe-

rin Monika Bachmann konnte Prof. 
Ulrich Stelkens von der Deutschen 
Hochschule für Verwaltung in Speyer 
in seinem Festvortrag gut aufgreifen. 
Denn sein von großer Sachkennt-
nis geprägter Vortrag „Bestattungs-
recht(e) in Deutschland – Herkom-
men, Reform und Kleinstaaterei“ 
befasste sich gerade auch mit den 
Ungereimtheiten in den Bestattungs-
gesetzen der Länder. Stelkens sieht 
hier vor allem die Notwendigkeit zu 
einer Vereinheitlichung der Gesetzes-
systematiken zwischen den Bundes-
ländern und gab einige Beispiele für 
gut gemeinte, aber schlecht gemachte 

Gesetzestexte. Dazu gehört etwa auch 
die im saarländischen Bestattungsge-
setz noch vorhandene Regelung über 
die vermeintliche Unvereinbarkeit von 
Heilberufen mit der Tätigkeit als „Lei-
chenbestatter“.
Stelkens fand in Monika Bachmann 
eine aufmerksame Zuhörerin. Spontan 
lud sie ihn und weitere Ausschussmit-
glieder zu einem sogenannten Salon-
gespräch mit offe-
ner Themenwahl 
in ihr Ministerium 
ein.
Zu späterer Stun-
de trat dann der 
bekannte saarlän-
dische Kabarettist 
Jacques Bistro auf, 
dem es sichtlich 
Spaß machte, auf 
den besonderen Berufsstand unter den 
Zuhörern einzugehen. Bestens vor-
bereitet erzählte er zum Beispiel von 
humorvollen Abschiedsreimen oder 
von einer neuen App, die das Beichten 
beim Pastor erspart. „Bestatter müs-
sen, wie Mediziner, einen besonderen 
Umgang mit den oftmals belastenden 
Situationen in ihrem beruflichen All-
tag finden. Sie sind für meine manch-
mal schwarzhumorigen Scherze ein 
dankbares Publikum“, gestand der 
„französische Kneipenwirt“. Fo
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Schirmherrin bei der Jubiläumstagung war Saar-Ministerin Monika Bachmann, hier 
mit dem alten und neuen Fachgruppenausschussvorsitzenden Peter Schneider.

Prof. Ulrich 
Stelkens„Stargast“ in

Dirmingen war
zu später Stunde
Detlef Schönauer,
alias Jacques
Bistro.
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Dieselfahrverbote  
vermiesen die Stimmung nicht

In der Reihe der Bezirksversammlun-
gen der Fachinnung Holz und Kunst-
stoff war der Innungsbezirk Saarbrü-
cken im Februar bei der Firma Zeiher 
in Saarbrücken-Klarenthal zu Gast.

Die freundlichen Gastgeber Mo-
nika und Horst Dalheimer (Ju-

niorchefin und Seniorchef) konnten 
zahlreiche Kollegen, an der Spitze 
Landesinnungsmeister Karl Friedrich 
Hodapp und Bezirksobermeister Peter 
Dincher sowie als Ehrengast MdB Oli-
ver Luksic (FDP) begrüßen. Die rou-
tinemäßigen Neuwahlen des Bezirks-
vorstandes ergaben die Wiederwahl 
von Peter Dincher aus Püttlingen als 
Obermeister und von Patrick Sander 
als dessen Stellvertreter.
Auf besonderes Interesse der Mitglie-
der trafen die Ausführungen zu ver-
kehrspolitischen Themen, ein Heim-
spiel für den FDP-Landesvorsitzenden 
Luksic, der in der Bundestagsfraktion 
verkehrspolitische Sprecher ist. So ging 
Luksic engagiert auf das Thema Diesel-
fahrverbote ein, das viele Handwerker 
gewaltig umtreibt. Er kritisierte einer-
seits die Hersteller mit ihrer Schum-
mel-Software, fragte aber andererseits, 
ob überhaupt irgendwann einmal ein 
Käufer wirklich den Herstelleranga-

ben zu den Verbrauchswerten vertraut 
hatte. Letztlich wusste jeder, dass in 
der Fahrrealität die Verbrauchswerte 
höher sein werden. Andererseits geht 
es aber um Grenzwerte, vor allem 
aber um die Messverfahren. Luksic 
dazu: „Selbst wenn keine Dieselfahr-
zeuge mehr fahren werden, werden die 
Messwerte nicht sinken, da es einfach 
auch andere Emissionsquellen gibt. 
Das deutsche Netz an Messstationen 
ist einzigartig in der Welt. Wir haben 
mehr Messstationen als die gesam-

te übrige EU zusammen. Und dann 
werden von den meist Grünen Um-
weltdezernenten in den Städten auch 
die Messsensoren so aufgestellt, dass 
sie möglichst schlechte Werte liefern. 
Andere Länder messen viel weiter weg 
vom Straßenverkehr, nicht in engen 
Straßenecken, sondern auf Dächern in 
der Entfernung.“
In der nachfolgenden Diskussion wur-
de deutlich, dass viele Wohnhandwer-
ker skeptisch sind, ob bei Betrachtung 
aller Faktoren ein Elektromotor wirk-
lich ökologischer ist. Auch kann sich 
niemand vorstellen, dass E-Mobilität 
unter dem Strich wirtschaftlicher ist. 
Innungsmitglied Andreas Kiemle, sei-
nerseits auch Architekt, wies darauf 
hin, dass die Grenzwertdiskussionen 
in Deutschland nicht nur die Mobilität 
verteuern werden, sondern vor allem 
auch das Bauen.
Nach der hochspannenden Diskus-
sion kam es zu den Neuwahlen des 
Bezirksinnungsvorstandes. Neben der 
Wiederwahl von Dincher und Sander 
wurden Sascha Bach aus Dudweiler 
zum Bezirkslehrlingswart, Pascal Schu 
zu dessen Stellvertreter sowie Clemens 
Köhl aus Püttlingen und Rolf Bickel-
mann aus Saarbrücken zu weiteren 
Beisitzern gewählt. 

Oliver Luksic (Mitte) erhält aus den 
Händen von Bezirksobermeister Peter 
Dincher (links) und Verbandsgeschäfts
führer Michael Peter ein kleines Präsent.

Für die Bezirksinnung Saarbrücken im Einsatz (von links): Michael Peter (Verbandsgeschäftsführer), Pascal Schu (stellvertreten-
der Bezirkslehrlingswart), Raphael Haas (stellvertretender Landesinnungsmeister), Oliver Luksic, Peter Dincher (Obermeister), 
Sascha Bach (Bezirkslehrlingswart), Karl Friedrich Hodapp (Landesinnungsmeister), Rolf Bickelmann (Beisitzer).
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Georg Johänntgen im Amt bestätigt
Die Versammlung der Bezirksinnung 
St. Wendel-Neunkirchen bestätig-
te unlängst Georg Johänntgen in 
seinem Amt als Bezirksobermeister. 
Damit lenkt Johänntgen auch in den 
nächsten fünf Jahren die Geschicke 
der Schreiner aus den Landkreisen 
St. Wendel und Neunkirchen.

Georg Johänntgen, 59-jähriger 
Schreinermeister und Betriebs-

inhaber aus Wustweiler, erhielt ein 
eindeutiges Votum seiner Innungs-
mitglieder für das Amt des Bezirks-
obermeisters und somit auch als 
Mitglied des Gesamtvorstandes der 
Landesinnung und des Wirtschafts-
verbandes Holz und Kunststoff Saar. 
Im Rahmen eines Neujahrsempfangs 
wurde gewählt, Rückschau gehalten 
und Perspektiven aufgezeigt. Bei den 
Wahlen wurden Christian Kaspar zum 
stellvertretenden Bezirksobermeister, 
Martin Dejon zum Bezirkslehrlings-
wart, Patrick Blug zum stellvertreten-
den Bezirkslehrlingswart und Susan 
Kaspar, Andreas Schieler-Klemm und 
Georg Johänntgen junior als Beisitzer 
gewählt.
Rückblickend zeigte Johänntgen die 
verschiedenen Aktivitäten von Ver-
band und Innung auf. Die Mitglie-

derzahl der Bezirksinnung St. Wen-
del-Neunkirchen ist konstant: „Wir 
sehen sehr beruhigt in die Zukunft, 
denn das Handwerk hat immer noch 
einen goldenen Boden“, betonte der 
Bezirksobermeister und verwies auf 
die anhaltend gute Auftragslage der 
Innungsbetriebe.
Da der ursprünglich angesagte Refe-
rent Roland Theis aus gesundheitli-
chen Gründen absagen musste, über-
nahm Sarah Gillen, Vorsitzende der 
CDU-Mittelstandsvereinigung und 
Vorsitzende des Ausschusses für Wirt-

schaft, Arbeit, Energie und Verkehr 
im saarländischen Landtag, dessen 
Part. Sie informierte die Gäste über 
die aktuellen politischen Ereignisse. 
„In Europa wurden Regeln erlassen, 
bei denen scheinbar niemand der im 
Verfahren Beteiligten sich jemals eh-
renamtlich oder unternehmerisch be-
tätigt hat. Anders kann ich mir nicht 
erklären, dass durchaus gute Absich-
ten in ihrer Umsetzung dermaßen an 
Realität und Praktikabilität vorbeige-
hen“, kritisierte die Landtagsabgeord-
nete die Bürokratiemonster wie Daten-
schutzgrundverordnung oder auch die 
Dieselfahrverbote.
Zum Thema Digitalisierung vertrat 
Gillen die Meinung, dass die Verwal-
tungen in vielen Bereichen dem Mit-
telstand hinterherhinken. So wurden 
bestimmte Verfahren nicht an die 
technischen Weiterentwicklungen an-
gepasst. Als Beispiel nannte die 35-Jäh-
reige den digitalen Bauantrag, für den 
einerseits eine einheitliche Software 
angeschafft werden muss, andererseits 
aber auch Verfahren ermöglicht werden 
müssen, bei denen Bebauungspläne, 
Geh- und Wegerechte oder auch Hoch-
wasserschutzgebiete digital eingesehen 
und daran angepasste Bauanträge digi-
tal beantragt werden können. 

Sarah Gillen, Vorsitzende der CDU-Mit-
telstandsvereinigung und Vorsitzende 
des Ausschusses für Wirtschaft, Arbeit, 
Energie und Verkehr im Saar-Landtag.

Engagiert für die Bezirksinnung St. Wendel-Neunkirchen (von links): Christian Kaspar (stv. Obermeister), Karl Friedrich Hodapp 
(Landesinnungsmeister), Susanne Kaspar (Beisitzerin), Andreas Schieler-Klemm (Beisitzer), Georg Johänntgen (Obermeister), 
Patrick Blug (stv. Bezirkslehrlingswart), Sarah Gillen, Martin Dejon (Bezirkslehrlingswart), Georg Johänntgen junior (Beisitzer).
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Meerwiesertalweg 30
66123 Saarbrücken
Telefon 06 81 / 39 98 29
Fax 06 81 / 37 55 94
e-Mail: info@schreinerei-petri.de
www.schreinerei-petri.dewww.hoecker-polytechnik.de

Energieeffiziente Produkte 
für die Holzbearbeitungfür die Holzbearbeitung

▪ Filtern
▪ Absaugen
▪ Entstauben
▪ Brikettieren
▪ Zerkleinern
▪ Lackieren

HÖCKER POLYTECHNIK GmbH
Uwe Elsinger ▪ Fon 0172 6209594
 berg-handelsvertretung@hpt.net

HÖCKER POLYTECHNIK GmbH 
Borgloher Straße 1 ▪ 49176 Hilter a.T.W.  
Fon 05409 405 0  ▪   info@hpt.net  

Ihr regionaler 
Ansprechpartner:

PARTNER
Mitglieder im Förderkreis 
der Parkettleger

Berger-Seidle GmbH
Parkett will das Beste!
Maybachstraße 2
D-67269 Grünstadt
Telefon 06359-80050
www.berger-seidle.de

Bostik GmbH
Klebsto� e
An der Bundesstraße 16
D-33829 Borgholzhausen
Telefon 05425-8010
www.bostik.de

Georg Gunreben GmbH &
Co. KG, Parkett seit 1895
Pointstraße 1-3
D-96129 Strullendorf
Telefon 09543-4480
www.gunreben.de

Bauwerk Parkett GmbH
Industriestraße 8
D-72411 Bodelshausen
Telefon 07471-700194
E-Mail gerhard.
rahm@bauwerk.com

Bona Deutschland GmbH
Vertriebsgesellschaft
Jahnstraße 12
D-65549 Limburg
Telefon 06431-40080
www.bona.com

August Denner GmbH
Parkettfachhandel
An der Hofweide 4
D-67346 Speyer
Telefon 06232-42912
www.denner24.de

Henkes Parkett GmbH
Industrievertretung
Hauptstraße 19a
D-66636 Tholey-Hasborn
Telefon 06853-8081
www.henkes-parkett.de

Maschinen gesucht. Wir suchen ständig 
gebrauchte Holzbearbeitungsmaschinen. 
Telefon 06561-95160, 0151-14508843 
oder E-Mail f.thiex@epper-maschinen.de.

MARKTPLATZ
Kleinanzeigen von und für Wohnhandwerker

Als neue Mitglieder im Wirtschafts-
verband begrüßen wir Bestattungen 
Melanie Stumm aus Heusweiler, den 
Montagebetrieb Knoll GmbH aus St. 
Ingbert, den Montagebetrieb Philipp 
Schneider aus Wadern, Bauelemen-
te Kurt Hassler aus Wadern und die 
Hassler Bauelemente GmbH aus 
Weiskirchen. Neues Fördermitglied 
ist die Adler Deutschland GmbH, ein 
Lackhersteller aus Rosenheim.

NEU IM VERBAND

TRAUER
Mathias Naumann

Schreinermeister  
aus Schmelz

* 13.10.1930 † 12.03.2019

Vorstandsmitglied und Schreinermeis-
ter Georg Johänntgen aus Illingen wird 
am 22. April 60 Jahre. Erich Ohmer, 
Vorstandsmitglied der Parkettinnung 
Rheinhessen, Pfalz und Saarland, feiert 
am 24. April seinen 65. Geburtstag. Am 
27. April wird Bestatter Christian Du-
chene, Inhaber des Bestattungshauses 
Avalon, 50 Jahre. 65 Jahre wird am 28. 
April Betriebsinhaber Walter Gentes aus 
Saarbrücken. Am 2. Mai feiert Christian 

Kaspar, Inhaber der Schreinerei Kas-
par aus Ottweiler, seinen 60. Geburts-
tag. 80 Jahre wird am 10. Mai Rosalie 
Schober, Raumausstatterin aus Lebach. 
Martin Nothof, Inhaber von Nothof Ver-
packungen in St. Ingbert, feiert am 14. 
Mai seinen 60. Geburtstag. Am 23. Mai 
feiert Raumausstatter Jean Grigo aus 
Otterbach seinen 80. Geburtstag. 60 
Jahre wird am 24. Mai Schreinermeister 
Freddy Nickels aus Wadern. Am 2. Juni 

wird Horst Feld, Seniorchef der Schrei-
nerei Feld aus Düppenweiler, 80 Jahre. 
Ihren 60. Geburtstag feiert am 3. Juni 
Bestatterin Marietta Thome aus Sulz-
bach. Am 9. Juni wird Schreinermeister 
Hans Manderscheid aus Homburg 75 
Jahre, am gleichen Tag wird Schreiner-
meister Helmut Krauss aus Wadgassen 
80. Schreinermeister Martin Petri, Inha-
ber der Schreinerei Petri in Saarbrücken, 
feiert am 12. Juni seinen 60. Geburtstag.

GLÜCKWUNSCH
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PARTNER
Diese Zulieferfi rmen sind Mitglied im Förderkreis des 
Wirtschaftsverbandes Holz und Kunststo�  Saar e. V.

Otto Adam GmbH
Sargfabrik
Michelbacher Straße 2
D-55471 Wüschheim
Telefon 06761-4204
E-Mail adam-sarg@t-online.de

Andres & Massmann 
GmbH & Co. KG, Sargideen
Zur oberen Heide
D-56865 Blankenrath
Telefon 06545-93640
www.andres-massmann.de

Becher GmbH & Co. KG
Holzgroßhandlung
Blieskasteler Straße 56
D-66440 Blieskastel
Telefon 06842-92300
www.becher.de

Egger GmbH & Co. KG
Holzwerksto� e
Im Kissen 19
D-59929 Brilon
Telefon 0800-3443745
www.egger.com

Epper GmbH
Maschinen & Werkzeuge
Südring 37
D-54634 Bitburg
Telefon 06561-95160
www.epper-maschinen.de

Harig & Jochum GmbH
Versicherungsmaklerbüro
Ernst-Abbe-Straße 1
D-66115 Saarbrücken
Telefon 0681-9475470
E-Mail info@harig-makler.de

Hees + Peters GmbH
Tradition aus Trier
Metternichstraße 4
D-54292 Trier
Telefon 0651-2090710
www.heesundpeters.com

Henkes Parkett GmbH
Industrievertretung
Hauptstraße 19a
D-66636 Tholey-Hasborn
Telefon 06853-8081
www.henkes-parkett.de

Hesse GmbH & Co. KG
Lacke und Beizen
Warendorfer Straße 21
D-59075 Hamm
Telefon 02381-963810
www.hesse-lignal.de

IKK Südwest
Krankenversicherung
Berliner Promenade 1
D-66111 Saarbrücken
Telefon 0681-936960
www.ikk-suedwest.de

I

&

IRSCH  PARTNER&

Irsch & Partner
Sarghandel
Sandbergstraße 27
D-66740 Saarlouis
Telefon 06831-61125
E-Mail � rewer@t-online.de

Klaus Baubeschläge GmbH
Partner des Handwerks
Koßmannstraße 39-43
D-66119 Saarbrücken
Telefon 0681-98620
www.klaus-sb.de

Leyendecker HolzLand 
GmbH & Co. KG
Luxemburger Straße 232
D-54294 Trier
Telefon 0651-82620
www.leyendecker.de

OPO Oeschger GmbH
Werkzeuge & Beschläge
Albertistraße 16, D-78056
Villingen-Schwenningen
Telefon 07720-85840
www.opo.de

Saarländischer
Sargvertrieb

Sarah Christmann e.K.

Saarländischer Sargvertrieb
Sarah Christmann e. K.
Südstraße 18
D-66780 Rehlingen-Siersburg
Telefon 06835-6059000
www.saarsarg.de

HOMAG GmbH
Homagstraße 3-5
D-72296 Schopfl och
Telefon 07443-130
vertrieb.deutschland@
homag.com

Adolf Würth GmbH & Co. KG
Niederlassung Saarbrücken
Im Rotfeld 21
D-66115 Saarbrücken
Telefon 0681-948650
www.wuerth.de

Remmers GmbH
Bernhard-Remmers-Str. 13
D-49624 Löningen
Telefon 05432-83181
E-Mail info@remmers.de
www.remmers.de

Vereinigte Feuerbestattung
Saar GmbH, Krematorium
Hohenzollernstraße 10
D-66333 Völklingen
Telefon 06898-150707
www.feuerbestattung-saar.de

ADLER Deutschland GmbH
Lackfabrik
Kunstmühlstraße 14
D-83026 Rosenheim
Telefon 08031-3045174
www.adler-lacke.com

Gesundheitstag im Mai: Frühzeitige Anmeldung empfohlen
Am Dienstag, 7. Mai, findet von 8.15 
bis 16.30 Uhr in der Schreinerlehr-
werkstatt in Saarbrücken-Von der He-
ydt im Rahmen des Innungsmodells 
der arbeitsmedizinischen und sicher-
heitstechnischen Betreuung der 5. Ge-
sundheitstag statt.
Beteiligt sind wie in der Vergangen-
heit das Werksarztzentrum Saarland 
mit Gehöruntersuchungen, die IKK 

Südwest mit einem Stresstest und ei-
nem Fitnessparcour sowie die Berufs-
genossenschaft Holz und Metall mit 
ihren Beratern. Mitgliedsbetriebe und 
deren Beschäftigte erhalten an diesem 
Tag im Sinne des betrieblichen Ge-
sundheitsmanagements viele wichtige 
Erkenntnisse.
Da die am Gesundheitstag angebote-
ne in der Regel verpflichtende Gehör-

suntersuchung zu besonders vergüns-
tigten Konditionen wahrgenommen 
werden kann, ist die Nachfrage immer 
sehr hoch. Daher empfiehlt sich eine 
frühzeitige Anmeldung. 

Mehr Infos und Anmeldungen:
Telefon 0681-9918112,
E-Mail p.dietz@schreiner-saar.de
(Stichwort „Gesundheitstag Mai 2019“)
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Vom Volltischler zum 
Leertischler – endlich 

Ordnung im Büro
Das kennt jeder Wohnhandwerker: Aktennotizen im Stapel, Merkzettel auf dem 
Block – trotz digitaler Arbeitsplätze kämpfen Büromenschen gegen das tägliche 
Chaos. Clean-Desk-Berater versprechen Hilfe gegen überquellende Ablagen. Aus 

gutem Grund: Ein sauberer Schreibtisch fördert die Effizienz.

Gerhard Eichhorn liebt Ord-
nung. Schon von Berufs wegen. 

Der studierte Betriebswirt und Orga-
nisationsexperte aus Heusweiler ist 
Coach für Chaosbeseitigung. Auf sei-
ner Website verspricht er „Mehr Zeit 

fürs Wesentliche – Bis zu zwei Stun-
den pro Tag gewinnen!“. Klingt gut. 
Nur wie? Gerhard Eichhorn weiß wie: 
„Seit Jahren helfen wir Unternehmern, 
Führungskräften und Mitarbeitern, 
ihre persönliche Effizienz und die Ef-

fizienz im gesamten Unternehmen zu 
steigern. Wir unterstützen Sie dabei, 
ihre Zeit und Energie durch eine ver-
besserte Organisation, Arbeitsweise 
und Kommunikation optimal einzu-
setzen und dadurch mehr und bessere Fo
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Das Maulwurf-Syndrom
ist ein großer Zeitfresser

am Arbeitsplatz. Man
erstickt in Papierbergen,

ist ständig auf der
Suche nach Notizen
und Informationen.
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Ergebnisse zu erreichen. Wir tun dies 
durch eine Reihe sorgfältig aufeinan-
der abgestimmter und praxiserprobter 
Beratungs- und Coachingprogram-
me“, sagt der Managementberater, der 
leicht auch Wohnhandwerker-Büros 
optimieren könnte.
Klingt verlockend, denn welcher Be-
triebsinhaber kennt das nicht: Chaos 
auf dem Schreibtisch, auch weil der Pa-
pierkram immer mehr und die Arbei-
ten am Schreibtisch immer komplexer 
werden. Neben dem Hang zum „kreati-
ven Chaos“ gibt es eigentlich nur einen 
triftigen Grund, einen Schreibtisch zur 
Müllhalde verkommen zu lassen: die 
Angst, etwas, das noch zu erledigen ist, 
zu vergessen. Nach dem Motto: Alles, 
was ich um mich herum gestapelt habe, 
kann nicht verloren gehen.
Nur: Menschen, deren Schreibtische 
voll sind, haben es nicht leicht. Je-
des Blatt Papier, jedes Poststück, jede 
Postkarte, jedes Magazin, jede Notiz 
auf dem Arbeitsplatz stellt einen un-
mittelbaren Umweltreiz dar, auf den 
unser Gehirn reagiert. Auch wenn 
wir alle diese Dinge bewusst nicht 
wahrnehmen, so werden sie doch re-
gistriert und verarbeitet. Es werden 
sogenannte Aufmerksamkeitsein-
heiten gebunden, die unsere Arbeits-
energie, sprich unsere Motivation und 
Konzentrationsfähigkeit, blockieren. 
Wir „verzetteln“ uns.
Hinzu kommt das Maulwurf-Syn-
drom: Man erstickt in Papierbergen, 
ist ständig auf der Suche nach Notizen 
und Informationen, die in irgendei-
nem Papierstapel verborgen sind, und 
beginnt, seine Hügel immer wieder 
durchzuwühlen, umzuschichten und 
neues Material aufzuwerfen. Wichtige 
Aufgaben werden oft nur hektisch und 
meist in letzter Minute erledigt.
Auf die Arbeitsplatte gehören nur 
die Unterlagen des Vorgangs, an dem 
gerade aktiv gearbeitet wird. Nur: 
Wie gelangt man vom überhäuften 
Schreibtisch zum Zustand eines freien 
Arbeitsplatzes? Hierbei können sechs 
goldene Regeln helfen (siehe nebenste-
hender Infokasten).
Ordnung sollte aber nicht nur auf dem 
Schreibtisch herrschen. Zu einer gu-
ten Büroorganisation für Wohnhand-
werker gehört nämlich auch ein gu-

tes Management des leidigen Themas 
E-Mails. Denn unnötige E-Mails sind 
ein großer Zeitkiller. Wer Montagmor-
gen den Computer im Büro hochge-
fahren und einen Blick in den Postein-
gang geworfen hat, braucht sich für die 
nächste halbe Stunde oft nichts vorzu-
nehmen. Neben Spam-Mails tummeln 
sich Newsletter, die man doch nicht 
liest, Nachrichten, in die man sicher-
heitshalber CC gesetzt wurde, die 
einen aber meist nicht betreffen, und 
allerlei krudes Zeug. 848 Milliarden 
E-Mails wurden in Deutschland im 
vergangenen Jahr versendet und emp-
fangen, das waren zehn Prozent mehr 
als im Jahr zuvor. Den Überblick über 
ihre Mails haben die meisten Men-
schen längst verloren. Ein sinnvoller 
Vorsatz wäre es daher, diesem Wahn-
sinn ein Ende zu bereiten.
Denn E-Mails verkomplizieren vieles, 
das man am Telefon oder persönlich 
schnell besprechen könnte. Bis die An-
rede, das Anliegen und die Schlussfor-
mel in die Tasten gehauen sind, hätte 
man sich auch vom Platz erheben und 

zum Kollegen gehen können und sich 
dabei obendrein bewegt – soll ja auch 
wichtig sein. Sitzt der Adressat der 
Nachricht nicht im gleichen Stockwerk 
oder gar in einer anderen Stadt, lassen 
sich viele Antwortschleifen vermeiden, 
indem man zum Hörer greift und 
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1. �Wenn du etwas herausnimmst, lege 
es wieder zurück.

2. �Wenn du etwas öffnest, schließe es 
wieder.

3. �Wenn dir etwas heruntergefallen 
ist, hebe es wieder auf.

4. �Wenn du etwas heruntergenommen 
hast, hänge es wieder auf.

5. �Wenn du etwas nachkaufen willst, 
schreibe es sofort auf.

6. �Wenn du etwas reparieren musst, 
tue es innerhalb einer Woche.

INFO Goldene  
Regeln für einen  
freien Arbeitsplatz

⊲

Auf den Schreibtisch
gehören nur die

Unterlagen des aktuell
bearbeiteten Vorgangs –

und eine Tasse Kaffee.
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persönlich miteinander spricht.
Die E-Mail ist ein Symbol für „Auf-
schieberitis“ und Unverbindlichkeit. 
Wer eine Mail schreibt, fühlt erst mal 

beim Gegenüber vor, statt das womög-
lich unangenehme Anliegen persön-
lich vorzutragen. Soll er oder sie sich 
dann zurückmelden, wenn es passt. 
Bloß niemanden überrumpeln, bloß 
nicht gleich die Dinge klären, die sich 
in vielen Fällen rasch besprechen lie-
ßen. Dass das Gegenüber vielleicht 
nicht die 37. E-Mail an dem Tag beant-
worten möchte, bedenken viele nicht 
– und schreiben weiter Mails, die mit 
jedem „AW: Re: AW:“ zunehmend pas-
siv-aggressiv werden.
Doch selbst, wer flink tippt und stets 
den richtigen Ton trifft, entkommt 
nicht der schieren Masse an E-Mails, 
die jeden Tag im Eingang landen. So 
sehr man sich auch müht, sie schnell 
zu beantworten, irgendwann sind 
sie doch mit einem roten Fähnchen 
markiert, das anzeigt: beantworte ich 
später. Aus Stunden werden Tage, aus 
Tagen manchmal nie. Um sich wenigs-

tens ein bisschen besser zu organisie-
ren und das Lesen und Beantworten 
der E-Mails über den Tag zu verteilen, 
schauen viele auch nach Feierabend 
„noch mal kurz“ in die Mails. Und 
bleiben hängen – und antworten. Da-
raus entsteht ein Teufelskreis, in dem 
Berufliches und Privates komplett 
verschwimmen. Manchen Menschen 
macht das nichts aus – vielen aber 
schon. 

Mehr zum Thema:
Vortrag „Vom Volltischler zum
Leertischler – endlich Ordnung im Büro“.
Eine Veranstaltung der IHK regional
im Regionalverband Saarbrücken.
Referent ist Gerhard Eichhorn, Inhaber
der Gerhard Eichhorn Coaching &
Beratung. Donnerstag, 16. Mai, 19 Uhr,
Kulturbahnhof Püttlingen. Interessierte
Wohnhandwerker haben freien Eintritt.
www.ge-coaching.de

Gerhard Eichhorn hilft seit Jahren 
Unternehmern, Führungskräften und 
Mitarbeitern, ihre persönliche Effizienz 
und die Effizienz zu steigern.
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 Mal was anderes

CLEAR

COLOR
FILL

DIE FANTASTIC -

FAMILIE IST 

KOMPLETT!

COATINGS

Das innovative Trio für 
unschlagbar viele Anwendungen.

Akzente in Sachen Oberfl ächen
 Hesse GmbH & Co. KG · Warendorfer Str. 21 · D-59075 Hamm 
Tel.: +49 23 81/9 63-00 · www.hesse-lignal.de

>  Ein Härter und ein Verdünner
>  Schwerentfl ammbar nach 

EN 13501-1 
(höchste Stufe B-s1, d0)

>  Unkomplizierte, einfache 
Verarbeitung

sparkasse.de 

Entscheiden ist einfach.
Weil die Sparkasse 
verantwortungsvoll mit
einem Kredit helfen kann.

Sparkassen-Privatkredit.
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UNSER SERVICEZENTRUM
SCHNELL. ZUVERLÄSSIG. INDIVIDUELL.

UNSER

SERVICE FÜR SIE:

Verbundelemente Fertigung

Formatierung von 

Holzwerkstoffplatten

Kantenanleimung


